Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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M23. 


Montag den 


13. September 


1841. 


Bekanntmachung. | 8 


Für die bevorſtehenden Feſttage ſind folgende Anordnungen für nöthig 
erachtet worden. \ 
9 Für den 13. September. 
Von Nachmittag ab, bis nach erfolgtem Einzuge der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
fBaften, 4 15 ganze abe an ſich das Empfangs- Spalier 
lden wird, alſe von der Garten⸗Straße ab, die ganze äußere und in⸗ 


Ale diejenigen, welche ſich zum Empfange in das Königliche Palais be: 
Eh werden hierdurch erſucht, ihre Anfahrt jo zu dirigiren, daß fie von dem 
Karlsplatz her, bei der Hofkirche vorbei, an das Königliche Palais gelangen; 
e aber wollen fie ihre Wagen umkehren und nach dem Roßmarkt fah⸗ 
1 en, 
Antonien⸗Straße ſeinen Abmarſch nehmen wird, kein Wagen halten darf. 


paares Allen gleichmäßig zu ſichern, iſt es erforderlich, daß Jedermann den Feſt⸗ 


zug, e. zu 
* zu dre 


Für den 14. September. 0 


, Für das Feſt auf dem Rennplatz gelten die ſchon bekannten, bei dem all⸗ 
lährlichen Pferderennen gewöhnlichen Vorſchriften. Denjenigen, welche ihren 
eg über Scheidnig nehmen wollen, dienet zur Nachricht, daß an der Stelle, 
an welcher ſich die Schiffbrücke befand, bei dem gegenwärtigen Waſſerſtande 
mit Sicherheit durch die Oder gefahren werden kann. 
Breslau, den 9. September 1841. 


Die nach beendigtem Rennen zu haltenden Schauzüge werden die ganz 
Rennbahn umkreiſen und es wird alſo Niemand, um ſie zu ſehen, nöthig ha⸗ 
ben, ſeinen während des Rennens eingenommenen Standpunkt zu verlaſſen. 


Bei etwaniger Veranlaſſung zu zahlreicher Anfahrt nach dem Königlichen 
Palais wird erſucht, nur vom Blücherplatz aus in die Schloß⸗Straße zu fahren. 

Zu dem von der Ritterſchaft der Provinz veranſtalteten Ballfeſt iſt die 
Anfahrt nach der Feſthalle durch die Schweidnitzer Straße zwiſchen der Wall⸗ 
ſtraße und dem neuen Theater über den Exercierplatz. Sobald in erſterer ſich 
eine Wagenreihe gebildet hat, können nur noch Wagen, welche vom Ringe 
her kommen, in dieſelbe gelaſſen werden. 


Auf dem Exercierplatz find, zur Sicherung des Publikums gegen die Wa- ' 


genfahrt, Barrieren errichtet, außerhalb welcher keine Wagen fahren dürfen. 
Dagegen wird das Publikum erſucht, die Linien der Barrieren nicht zu über⸗ 
ſchreiten. Von den ankommenden Wagen, welche ſich auf der linken Seite 
der Fahrbahn zu halten haben, damit für die Wagen der hoͤchſten Herr 
ſchaften Raum zum Vorbeifahren bleibt, werden immer drei zu gleicher Zeit 
unter der Vorhalle zum Ausſteigen vorfahren und dann ſich rechts um die 
Feſthalle durch die Antonien⸗ oder durch die Graupen⸗Straße entfernen. 


Zum er nach beendigtem Ballfeſt kommen die Wagen ebenfalls vom 
neuen Theatek her, ſtellen ſich aber dann auf dem Exercierplatz außer⸗ 
halb der Barriere, die Pferde auf die Feſthalle zu, in geordneten Reihen, 
dergeſtalt auf, daß aus jeder Reihe vorgefahren werden kann. Zur Vorfahrt 


wird die Barriere dicht an der Promenade geöffnet ſein. 


43:3 | 1 ien 
Für den 15. September. 
Zu dem von der Stadt im Wintergarten veranſtalteten Tafel⸗Feſt iſt die 
Anfahrt nur durch die große Scheitniger Straße zuläſſig. Nach dem Ab⸗ 
ſteigen entfernen ſich die Wagen durch die Gellhorn⸗ und die Kirchhof⸗Gaſſe 
längs der Brigittenthaler Allee. a 
Zum Abholen kommen die Wagen durch die kleine Scheitniger Straße, 
ſtellen ſich in der Brigittenthaler Allee an der rechten Seite derſelben auf, 
bis ſie zum Vorfahren gerufen werden, und nehmen dann ihren Rückweg durch 
die große Scheitniger Straße. 

e Equipagen⸗Beſitzer und insbeſondere alle Beſitzer von Miethswagen 
eee erſucht, ihre Kutſcher den vorſtehenden Anordnungen gemäß 
anzuweiſen. a u 

Es darf erwartet werden, daß während dieſer Feſttage ſich Jedermann 
des Tabakrauchens auf öffentlichen Straßen und Plätzen, 
enthalten werde. 


Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


In lan d. 


Breslau, 12. Sept. Während der König 
mit Seinen hohen Gäſten auf jenen uns umgebenden 
Mlifchen Ehrenfeldern das Bild des ernſten Krieges 

n unſerer wackern Armee Seinen Augen vorbei⸗ 
2 — während Er in Mitten Seiner Krieger 
nicht es Bürgerheeres, unſerer unübertrefflichen und 
Suat d einmal vorhandenen Landwehr, in der nahen 
ſiſche Ken Leinwand“ weilt, wo Fünfzigtauſend preu⸗ 
ee in dieſem Augenblicke auf engem Raum 
Sept n, — während dieſer Zeit war die alte 
W Bürs claßens, waren König Friedrich Wilhelms 
habene mit Vorbereitungen beſchäftigt, um dem 
m Hedi e Deren und der geliebten Königin 
w en An le für das Glück zu danken, welches 
urch die a. genheit der geheiligten Perſon des Mo⸗ 
bree i n widerführt, — Der König bewei⸗ 
ſet es uns 18 Seinen Einzug in Breslau, daß Er 
die alte Oder Stadt liebt, daß Er die Huldigungen Sei⸗ 
ner Unterthanen gern annimmt, und auch wir werden 
das Glück haben, dem Könige zu bezeugen, wie tief 
und innig die Gefühle für Seine erhabene Perſon und 
wie feſt und unzerreißbar die Bande ſind, die uns auf 
zwige Zeiten an das erlauchte Haus der Hohenzollern 
fm n. Schleſien iſt eine der edelſten Perlen in dem 
P. blenden Diadem der preußiſchen Königskrone; unfere 
win iſt es, die ſchon der große König mit Vor⸗ 


liebe beſuchte; Friedrich Wilhelm der Gerechte 
hielt Schleſien hoch vor Allen, und auch Sein erhabe⸗ 
ner Sohn hat unſern blühenden Gauen und unſern 
Städten aufs neue die Zuſicherung Seiner Gnade er⸗ 
theilt. Wir fühlen es, daß der König mit Schleſiens 
Bevölkerung zufrieden iſt, und für Breslau iſt es ge⸗ 
gewiſſermaßen eine Ehrenſache geworden, allen Enthu⸗ 
ſiasmus, alle Liebe, allen Glanz der Provinz in feinen 
Mauern zu konzentriren. Die Stadt hat faſt ein neues 
Gewand angezogen; die alten Häuſer, die Zeugen der 
glücklichſten und ſchmerzlichſten Tage der Monarchie, 
ſchmücken ſich mit duftenden Blumenfeſtons; die ehr⸗ 
würdigen alten Gebäude, unſere Curie, die Tempel der 
Gottesverehrung, ohne Unterſchied des Glaubens, die 
zahlreichen gelehrten und wohlthätigen Inſtitute um⸗ 
gürten ſich mit Kränzen und Feſtanſtalten, eine fröhliche 
Volksmenge drängt ſich ſchon jetzt durch unſere Stra⸗ 
ßen, aus allen Provinzen dauert das Zuſtrömen von 
Gäften fort, die erſtaunt den großartigen Feſtſchmuck 
betrachten und der hohen Gäſte harren, die mit dem 
erlauchten Königspaare morgen in unſern auern ein⸗ 
ziehen werden. — Unter denjenigen feſtlichen Monumen⸗ 
ten, welche von Seiten des Magiſtrats aufgeführt wur⸗ 
den, zeichnen ſich beſonders die große, im gothiſchen 
Styl errichtete Ehrenpforte an dem Schweidnitzer Thor, 
die höchſt elegante Halle im Krollſchen Wintergarten, wo 
Ihre Königlichen Majeſtäten das Dejeuner einnehmen, 
und vor Allem die eben ſo geſchmackvolle als paſſende 


Ausſchmückung des Blücherplatzes aus. Der alte Wahl⸗ 
ſtatt⸗Marſchall, dem das Wort „Vorwärts!“ auf den 


Lippen zu ſchweben ſcheint, iſt von vier ſchlanken Sau⸗ 


len, deren Kapitäler aber mit Blumenkränzen und 
mehreren mächtigen Bannern des Reichs umgeben. Es 
iſt eine Freude, es iſt herzerhebend, zu ſehen, wie die 
ſchwarz⸗ und weißen Panıere das Haupt des Helden, 
der den Sieg an ſeine Sohlen band, luſtig umrauſchen, 
des Helden, der ſo lebendig auf ſeinem Piedeſtale ſteht, 
daß man faſt glauben möchte, die mächtigen Blumen⸗ 
ketten, wodurch die Säulen mit ihm verbunden find, 
ſeien ausdrücklich angebracht, um ihn feſtzuhalten. — 


Mit dieſer Skizze der Außenſeite unſerer erfreuten Stadt 


mögen ſich unſere auswärtigen Leſer vorläufig begnügen. 
ni detaillierte und genaue Feſtbeſchreibung laffen wir 
olgen. 


1 


Berlin, 9. Sept. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Prediger Mulniet zu 


Zehlendorf bei Oranienburg den rothen Adler Orden 


vierter Klaſſe zu verleihen; dem Geh. Medizinal⸗Rath 
Dr. De die Anlegung der ihm von den Kö⸗ 
nigen der Franzoſen und von Sachsen Majeftäten ver⸗ 
liehenen Mitterkreuze, reſp. der Ehrenlegon und des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens zu geſtatten; und den zeitherigen 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, Rittergutsbeſitzer Martens auf Weſ⸗ 
ſolowen, zum Landrath des Allenſteiner Kreiſes, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Königsberg, zu ernennen. N 


Cohn Contracte getroffen hat, hergegeben, 


für den Handel iſt, 


— — — 


— 


Das dem Konditor G. F. Teichmann aus Bres⸗ 
laus unterm 16. Dezember 1838 ertheilte Patent auf 
eine Einrichtung der ſtehenden und transportablen Back⸗ 
Oefen, welche in ihrer ganzen, w Zeichnung, Be⸗ 
ſchreibung und Modell erläuterten Zuſammenſetzung als 
neu und eigenthümlich erkannt worden ift, iſt aufgeho⸗ 
— worden, da die Ausführung nicht nachgewieſen wor⸗ 
en iſt. f 
Angekommen: Der General⸗Major und Direktor 
der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, Plü⸗ 
micke, aus Schleſien. 

Berlin, 10. September. Ihre Königl. Hoheiten 
die Prinzeſſin Karl und Höchſtderen Tochter, die 
Prinzeſſin Louiſe, ſind von hier nach Weimar ab⸗ 
gereiſt. 

Angekommen: Der Königl. Sicilianiſche außer: 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr v. Antonini, von Magdeburg. 

+ Berlin, 10. Septbr. (Privatmitth.) In einem 
unſerer letztlichen Berichte haben wir der Einrichtung der 
Eilfuhren erwähnt, welche zwiſchen Berlin und Kö⸗ 
nigsberg in Pr. und zwiſchen Berlin und Ham⸗ 
burg beſteht. Wir ſind angegangen worden, über dieſe 
noch nicht hinreichend bekannte Einrichtung nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen, und wollen ſolche um ſo weniger 
vorenthalten, als die Sache für das handel- und ge⸗ 
werbtreibende Publikum von allgemeinem Intereſſe iſt. 


— Bekanntlich hat nach unſerer Geſetzgebung nur die 


Staatspoſt das Recht, Frachten und Perſonen mit ge⸗ 
wechſelten Pferden und mit Einhaltung beſtimmter Ab⸗ 
fahrtszeiten fortzuſchaffen. Das Porto iſt indeſſen, na⸗ 
mentlich bei in das Gewicht fallenden, ſehr koſtbaren 
Sendungen, deren ſchnelle Beförderung nicht nothwendig 
iſt, werden daher mit Fracht befördert, und legen in 24 
Stunden ſelten mehr als 5 Meilen zurück, weil der 
Frachtfuhrmann ſein Geſpann nicht wechſeln darf; die 
Sendungen dagegen, welche entweder einem raſchen Ver⸗ 
derben unterworfen ſind, oder welche aus andern Grün⸗ 
den bald an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht werden 
ſollen, mußten und müſſen zum Theil nach den Poſten 
gegen Entrichtung des hohen Porto's zur Beförderung 
übergeben werden. Die Bedeutenheit der Verſendungen 
letztgedachter Art zwiſchen Berlin und Königsberg in Pr. 
brachten den hieſigen, ſehr geachteten Kaufmann Lion 
M. Cohn auf den Gedanken, die Ertheilung einer 
Conceſſion zur Errichtung eines Schnellfrachtfuhrwerkes 
bei dem General⸗Poſt⸗Amte in Antrag zu bringen. Dieſe 
Conceſſion iſt von der gedachten Behörde, welche die 
Forderungen der Zeit anerkennt, in ſehr liberaler Weiſe 
ertheilt worden. Die Güter, die dem ꝛc. Cohn zum 
Transport nach Königsberg in Pr. und den auf der 
Route belegenen Orten (Elbing, Danzig c.) übergeben 
werden, werden von hier und von Königsberg an be⸗ 
ſtimmten Tagen und Stunden leinen Tag um den an⸗ 
dern, wenn Güter ſich aber anhäufen täglich) abgeſendet, 
durch einen Conducteur beauffichtigt, und von Station 
zu Station durch gewechſelte Pferde fortgeſchafft. Der 
Transport geſchieht bei Tage und bei der Nacht. Die 
Pferde werden von den Poſthaltern, mit denen der ic. 
und die Meile 
wird mit Einbegriff des Aufenthalts unterweges in 2 
Stunden zurückgelegt. Wie wichtig dieſe Einrichtung 
geht aus Folgendem hervor: Ein 
Centner Waare mit der Poſt von Berlin nach Königs⸗ 
berg koſtet 12 Rthlr. 25 Sgr. Porto, mit dem Cohn⸗ 
ſchen Fuhrwerk aber nur circa 2 Rthlr. 15 Sgr. Fracht. 
Die Poſt legt die ganze Tour zwar in 90 Stunden zu⸗ 


rück, die Schnellfracht iſt aber auch nur 6 Tage unter: 


weges, während ein gewöhnlicher Fuhrmann bei einer 
nur um etwas billigeren Fracht 18 Tage unterweges 
zubringt. Dabei wird von dem ꝛc. Cohn, welcher ſeine 
Ladungen verſichert, in dem ausgedehnteſten Sinne Ga⸗ 
rantie geleiſtet. Neben dem ic. Cohn haben ſich zwar 
noch in neueſter Zeit ähnliche Unternehmen etablirt. Dieſe 
werden aber, was das Unternehmen zwiſchen Berlin und 
Königsberg betrifft, von den mit dem 1c. Cohn in Verbin⸗ 
dung ftehenden Poſthaltern nicht unterſtützt, und gewäh⸗ 
ren daher nicht gleiche Vortheile; — und das Unter⸗ 
nehmen zwiſchen Berlin und Hamburg iſt deshalb man⸗ 
gelhaft, weil die Unternehmer nicht mit den Pferden 
wechſeln, ſondern nur beſtimmte Abfahrtszeiten einhalten 
dürfen. — In einem der letzthin mitgetheilten, von ei⸗ 
nem anderen Korreſpondenten herrührenden Berichte aus 
Berlin iſt der hohen Oelpreiſe und der Gründe erwähnt, 
welche ſolche veranlaſſen. Wenn gleich die Raps⸗Ernte 
nicht ſehr günſtig geweſen iſt, fo find doch die jetzigen 
hohen Preiſe nicht gerade in der ſchlechten Ernte zu ſu⸗ 
chen, und wir können zur allgemeinen Beruhigung ver⸗ 
ſichern, daß die Oelpreiſe binnen Monatsfriſt bedeutend 
ſinken werden. Ein Stettiner Kaufmann hat große 
Maſſen von Oel auf Lieferung aufgekauft und erzwingt 
hohe Preiſe. Wenn das Geſchäft liquidirt fein. wird, 
ſo müſſen die Preiſe wieder ſinken. Der erwähnte 
Kaufmann, welcher in voriger Woche hier anweſend war 
und an der Börſe große Aufmerkſamkeit erregte, ſoll bei 
dieſem Geſchaͤft über eine halbe Million Thaler verdienen. 

Die Eröffnung der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn 
hat dieſen Morgen ſtattgehabt. War gleich dieſelbe 
nicht mit veranstalteten Feierlichkeiten verbunden, fo bil⸗ 
dete das Ereigniß doch an ſich ſelbſt eine freudige Feier⸗ 


.  — 
lichkeit, die durch das ſchönſte mildeſte Herbſtwetter be⸗ 
günſtigt wurde. Merkwürdig war es zu ſehen, wie 
Leben und Verkehr erweckend es bis in die innern Theile 
der Stadt wirkten, denn ſchon inmitten derſelben ſah 
man gefüllte und bepackte Droſchken zu ungewöhnlich 
früher Stunde dem Anhaltſchen Thot zu eilen, und in 
der Nähe deſſelben waren die Straßen von einem Ver⸗ 
kehrsgeräuſch erfüllt, das fie den lebhafteſten der Stadt 
gleich ſtellte. Auf dem Bahnhof ſelbſt aber ſah man 
erſt, wie ungemein der Andrang war, Große Packwa⸗ 
gen kamen an; alle Thüren des Billetverkaufs und der 
Packet⸗Bureaus waren belagert. Der Knoten ſcheinba⸗ 
rer Verwirrung löſte ſich jedoch bald, und um 7 / Uhr 
hatten die Reiſenden die ſämmtlichen Wagen des erſten 
Zuges (denn der große Andrang hatte zwei nöthig ge⸗ 
macht) eingenommen. Unter den Abreiſenden befanden 
ſich auch Ihre Königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl 
v. Preußen. Das Direktions⸗Perſonal machte dieſe 
erſte Fahrt bis Cöthen mit. Fünf Minuten nach halb 
acht ſetzte ſich er erſte Zug, durch die Locomotive der 
„Courier “ befördert, in Bewegung. Er beſtand aus 
acht Wagen der drei Klaſſen, drei Packwagen und 
drei Reiſe⸗Equipagen. Der zweite Zug, von der vater 
ländiſchen Locomotive „Borſig“, unter Auſſicht des 
Erbauers ſelbſt geführt, folgte dem erſten nach einer 
Viertelſtunde. Er beſtand aus fünf Paſſagler⸗, drei 
Packwagen und zwei Reiſe⸗Equipagen. Eine große 
Menge von Zuſchauern hatten ſich eingefunden, um 
Zeuge dieſer erſten Akte der vollſtändigen Thätigkeit der 
neuen Eiſenbahn zu ſein, welche nunmehr drei ſo bedeu⸗ 
tende Städte, wie Berlin, Leipzig und Magdeburg, der 
anziehenden Zwiſchenpunkte nicht zu gedenken, in eine 
Nachbarſchaft von wenigen Stunden gebracht hat. — 
Der Zug der aus Cöthen dieſen Morgen abgegangen 
war, traf dieſen Mittag um J auf zwei Uhr mit be⸗ 
kränzter Lokomotive hier ein. Die Ankunft hatte ſich 
um eine Stunde verzögert, wie wir hören, weil die Coaks 
nicht von geeigneter Qualität und die Schienen durch 
ſtarken Thau ſehr ſchlüpfrig waren. Der Abgang des 
Mittagszuges von hier wurde dadurch eben ſo lange auf⸗ 
gehalten und eben ſo die Ankunft des um Mittag aus 
Cöthen abgegangenen Zuges, welcher den hieſigen bei 
Zahna abwarten mußte. Gewiß werden ähnliche Ver⸗ 
zögerungen für die Zukunft vermieden werden, da ſie, 
wegen des Anſchluſſes an die Magdeburger Bahn, für 
die Reiſenden äußerſt unangenehm werden könnten. Es 
ſind heute in 4 Zügen hin und zurück über 1000 Per⸗ 
ſonen befö A » 
(Nachſchrift aus Cöthen.) Der erſte durchge⸗ 
hende Zug der Berlin⸗Anhalt. Bahn iſt dieſen Mittag 
erſt gegen 2 Uhr (aus gleichen Gründen wie oben) glück⸗ 
lich hier eingetroffen. Die Magdeburger Züge haben 
aber den unſrigen fo lange in Cöthen erwartet, fo daß 
die Reiſenden nach Leipzig und Magdeburg richtig be⸗ 
fördert worden. Ueberall war er unter Wegs von der 
Bevölkerung der Städte und Ortſchaften, die er berührte, 
freudigſt begrüßt worden. Jeder fühlte, daß mit dem 
heutigen Tage eine neue Aera des gefelligen und Han⸗ 
delsverkehrs für mehrere Millionen Bewohner glücklicher 
Landſtrecken begonnen habe, deren producirende und an⸗ 
dere reiche Kräfte nun zu einem vielfältigſt geſteigerten 
Leben erweckt werden. Zur Bezeichnung der erfreulichen 
Wichtigkeit des Ereigniſſes hatte geſtern die Einweihung 
des auf hieſigem Bahnhoſe erbauten glänzenden Reſtau⸗ 
rations⸗Lokals durch einen Ball, den Se. Hoheit der 
Herzog von Anhalt⸗Köthen zu veranſtalten geruht hatten, 
ſtattgefunden. Die heut auf der Eiſenbahn eingetroffe⸗ 
nen Gäſte haben ſich in verſchiedene Richtungen getheilt; 
der größere Theil beſtand in Druchreiſenden nach Leip⸗ 
zig und Magdeburg; ein anderer Theil kehrte mit de m 
Nachmittagszuge nach Deſſau zurück, um dort den Ue⸗ 
berreſt des Tages zuzubringen und morgen die Rückfahrt 
nach Berlin anzutreten. Ein kleiner Theil blieb jedoch 
hier bei uns, um die mannigfaltigen Umgeſtaltungen, 
beſonders durch glanzvolle Bauwerke, kennen zu lernen, 
welche der Eiſendahnknoten, der ſich hier ſchürzt, in ſo 
kurzer Zeit hervorgerufen hat. (Berl. Ztg.) 
Der in der königl. Kabinetsordre vom 21. Juli, die 
Aenderungen in der Lotterie-Verwaltung betreffend, 
in Ausſicht geſtellte neue Plan iſt den Lotterie⸗Einneh⸗ 
mern, nachdem ſelbiger die Allerhöchſte Genehmigung er⸗ 
halten, geſtern mittels Eirculare der General⸗Lotterie⸗Di⸗ 
rection dom 1. Septb. zugefertigt worden. Inhaltlich 
des neuen, mit Beginn der erſten Klaſſe Söfter Klaſſen⸗ 


Lotterie, welche am 13. Januar k. J. gezogen werben | z 


wird, ins Leben tretenden Plans werden, wie ich Dies 


ſchon früher gemeldet, nur 90,000, und zwar in vier h 


Klaſſen zu ziehende Looſe mit lediglich 35,000 Gewin⸗ 
nen gegen einen Einſatz von 45 Thlrn. Gold (9 Frdor.) 
eingeführt, an die Stelle der aus 112,000 Looſen zu 
40 Thirn. Einſatz in Courant mit 48,000 in fünf 
Klaſſen vertheilten Gewinnen beſtandenen Lotterie. 
nun aber die Zahl der Looſe und reſp. Gewinne ſo ſehr 
vermindert, ſo hätte man ein gleiches Verhältniß wohl 
für die Freilooſe vielleicht erwarten können; dieſe find 
jedoch nur von 17,000 auf 15,000 reducirt worden. 
Die erſte Klaſſe des neuen Plans hat ſtatt der disheri⸗ 
gen 3000, 4000 alſo vertheilte Gewinne: einen Ge⸗ 
winn zu 5000 Thlr. (früher 6000 Thlr.) zwei zu 1000 
Thlr. (früher drei; die beiden à 1500 Thlr. find aus⸗ 


nebſt dem dienſtthuenden Major Iffland. 


Iſt wahrſcheinlich 


— 


1 


gefallen), drei zu 500 Thlr. (früher waren 4 à 600), 
vier zu 200 Thlr. (früher 5), fünf zu 100 Thlr. (frü⸗ 
her 10), zehn zu 70 Thlr. (früher 25 zu 60), 25 zu 


60 Thlr., 50 zu 50 Thlr., 100 zu 40 Thlr. (letztere 


drei mit früher übereinſtimmend), 300 zu 30 Thlr. 


(früher 500), 3500 zu 20 Thlr.) (früher 2300). Hierzu 


gehören 4000 Freilooſe (früher 3000). Der Einſatz 
für dieſe und die beiden folgenden Klaſſen beträgt 10 
Thlr. Gold. In der zweiten Klaſſe, zu der 5000 ſtatt 
der frühern 4000 Freilooſe gehören, ſind die 5000 Ge⸗ 
winne (früher 4000) alſo vertheilt; ein Gewinn zu 
10,000 Thir. (früher 8000), zwei zu 2000, drei zu 
1000 Thlr. (die drei zu 1200 ſind ausgefallen), vier 
zu 500 Thlr. (früher waren hier 4 zu 800), fünf zu 
200 Thlr. (früher 10, die fünf zu 400 Thlr. fehlen), 
zehn zu 100 Thlr. (früher 25), 25 zu 80 Thlr. (frü⸗ 
her 50 zu 70), 50 zu 60 Thlr. (früher eben fo viele 
zu 70), 100 zu 50 Thlr., 300 zu 40 Thlr., 4800 
zu 30 Thlr. (früher 500 zu 40 und 3300 zu 30). 
In der dritten Klaſſe, welche gegenwärtig die vierte des 
alten Plans eigentlich mit vertritt, ſind folgende 6000 Ge⸗ 
winne (früher 4000): ein Gewinn zu 15,000 Thlr. 
(früher 10,000), zwei zu 3000 Thlr. (übereinſtimmend), 


drei zu 2000 Thlr. (früher 1500), vier zu 1000 Thlr. 


(übereinſtimmend), fünf zu 400 Thlr. (früher 600), 10 


zu 200 Thlr. (früher eben fo viele zu 300), 25 zu 


100 Thlr. (früher 50, die 25 zu 200 fehlen), 50 zu 
70 Thlr. (dieſe fehlten früher), 100 zu 60 Thlr., 300 
zu 50 Thlr. und 5500 zu 40 Thlr. (früher auch 100 
zu 60, dann aber 500 zu 50 und 3300 zu 40). Die 
Zahl der Freilooſe beträgt hier 6000 (früher 4000, 
wozu noch 6000 aus der vierten Klaſſe traten). Die 
vierte (ehemalige fünfte) Klaſſe hat nachftehende 20,000 
Gewinne (früher 31,000), für welche der Einfag 15 
Thlr. Gold beträgt: einen Gewinn zu 200,000 Thlr., 
einen zu 100,000 Thlr., einen zu 50,000 Thlr., einen 
zu 40,000 Thlr., einen zu 30,000 Thlr., einen zu 
20,000 und vier zu 10,000 Thlr. (bis hierher mit den 
ältern Hauptgewinnen übereinſtimmend), fünf zu 5000 
Thlr. (früher 20), 15 zu 2000 Thlr. (früher 70), 270 
zu 1000 Thlr. (früher 300), 300 zu 500 Thlr. (frü⸗ 
her 400), 400 zu 200 Thlr. (früher 700), 19,000 zu 
100 Thlr. (früher 2000 zu 100, aber noch 27,500 
Gewinne zu 60 Thlr.) (In der ehemaligen vierten, 


alſo vorletzten Klaſſe waren nachſtehende Gewinne: 1 zu 


12,000 Thlr., 2 zu 4000, 3 zu 3000, 4 zu 1200, 


5 zu 1000, 10 zu. 500, 25 zu 300, 50 zu 200, 100 


zu 100, 500 zu 70 und 5300 zu 50 Thlr, 

Nach einer längern, wahrſcheinlich durch den Aller⸗ 
höchſten Trauerfall veranlaßten Unterbrechung ft das 
Hof⸗ und Staats⸗Handbuch wieder erſchienen, 
Was wir in demſelben bemerkenswerthes Neues finden, 
läßt ſich etwa auf Folgendes zurückführen: 1) der früher 
„Große Hofchargen“ überſchriebrne Abschnitt iſt jetzt 
(S. 9) in zwei Unter⸗Abſchnitte getheilt: a) Große Hof⸗ 
chargen, b) Inhaber der Ober⸗Hofchargen. 
gehört nur der Ober⸗Kammerherr (Fürſt v. Wittgenſtein) 
und der Gur Zeit erledigte) Ober⸗Marſchall (vielleicht iſt 
das Vacat ſchon ausgefüllt). 2) Zahlreicher als früher 
erſcheinen die Hof⸗ und Erbaͤmter in den Provinzen, 
man bemerkt ihrer jetzt 40. In dem letzten Staats⸗ 
Handbuch von 1839 waren ihrer 30, worunter 9 un⸗ 


beſetzte. 3) Die Adjutantur der Allerhöchſten Perſon iſt 


von 11 auf 18 Adjutanten vermehrt. 4) Das Civil⸗ 
Kabinet iſt geblieben. Im Militär⸗Kabinet trat an die 
Stelle des Oberſten Lindheim, der General v. Neumann 
5) Die Mi⸗ 
niſter, nach dem Dienſtalter geordnet, führt wie bisher, 
der Fürſt v. Sayn und Wittgenſtein an. Demſelben 
„zugeordnet“ erſcheint (S. 55) der Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. Zum erſten Male wird ein Minifterium 
der Königl. Domänen erwähnt, und als deſſen Chef Hr. 
v. Ladenderg. Das Staats⸗Miniſterium, präſidirt von 
dem Prinzen v. Preußen, zählt 15 Mitglieder. 6) Im 
Cultus⸗Miniſterium werden zum erſten Male die beiden 
Abtheilungen „für die evangeliſchen Angeleg a 
(mit 11 Mitgliedern) und „für die katholiſchen 
genheiten“ (mit 3 Mitgliedern) aufgeführt. Unter den 
gelehrten Geſellſchaften begegnen wir dieſes Mal auch 
dem thüringiſch⸗ſächſiſchen Alterthums⸗Vereine, deſſen Pros 
tektorat Se. Maj. führen, mit 330 Ehren⸗, ordentlichen 
und korreſpondirenden Mitgliedern. 7 Unter der Ru⸗ 
prit „Erzbisthum Köln“ (S. 425) ſteht wie bisher: 
Erzbiſchof — Se. Erzdiſch. Hochwürden Hr. Freiherr 
u Droſte⸗Viſchering. Bei dem Domherrn Iven ift 
keine beſondere Funktion angemerkt. 8) Bei dem, vor⸗ 


richte“ (beſtehend aus Präſident, Fabrikherren und Werks 
meiſter) namhaft 8 en (H. €) 
Die Wahlangelegenheiten der Stadt Berlin werden 
| die Urfache eines neuen Streites zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten. Die vom Magiſtrat 
niedergefegte Commiſſion hatte bei der Menge entdeckter 
Mißbräuche auf die Nichtigkeit verſchiedener Wahlen ans 
getragen, und der Magiſtrat dies beftätigt; die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat dagegen in ihrer letzten Siz⸗ 
zung für die Anerkennung der Gewählten voriet, und 


fi) darauf berufen, daß bisher immer die Almoſenem⸗ 


pfänger als Stimmberechtigte galten. Der Streit dürfte 


Zu jenen 


gele⸗ 


errſchend mit Fabriken aagefüllten Regierungs⸗ Bezirk 
Düſſeldorf finden ſich dieſes Mal auch ie " Sabritges 


ae 7 


licchſt direktln Richtung, 


* 


zur Entſcheidung an die Regierung kommen und dieſe 
abermals Gelegenheit haben, ihre Oberauſſicht geltend 
zu machen. — Das Juſtizminiſterialblatt, welches jetzt 
alle Miniſterial⸗Verordnungen und Entſcheide enthält, 
wodurch das Ministerium viele Schreiben an die einzel⸗ 
nen Gerichte ſpart, da ſämmtliche Gerichte im Lande 
dies Blatt halten müſſen, ſoll künftig unentgeldlich den⸗ 
ſelben mitgetheilt werden. Man hat viele Einwürfe ge⸗ 
gen die Speculation gemacht, die Verordnungen des Mi: 
niſteriums dleſem abkaufen zu müſſen. Das Blatt 
ſelbſt it ſchon eine bedeutende Erleichterung der Schrei⸗ 
bereien eines fo complicirten Geſchäftsganges, fo, daß 
allerdings der auch damit für den Staat bezweckte Buch⸗ 
händlernutzen als ein wenig zu weit getrieben erſcheint, 
wie denn überhaupt die Herausgeber juriſtiſcher Blätter 
es an Klagen nicht fehlen laſſen, daß jenes Blatt den 
ihrigen großen Schaden thue. — Die Bahn nach Ham⸗ 
burg wird jetzt ihre Vorarbeiten möglichſt ſchnell been 
digen, da die Zeichnungen dafür durch den Beitritt Ham⸗ 
burger Capitaliſten vervollſtändigt wurden. 40,000 Thlr. 
ſind dazu als hinreichend erachtet, welche ½ pCt. ein 
Capital von 8 Millionen repräſentiren. Dieſe größere 
Eile iſt eine Folge der Sundzollherabſetzungen und der 
Furcht, daß Stettin wirklich mit Hülfe feiner Eiſenbahn 
als Rival für viele Zweige des Colonialhandels für 
Norddeutſchland auftreten könne, während bisher die 
Hamburger Capitaliſten das Unternehmen mehr als eine 
Idee der Berliner Speculanten betrachteten und darnach 
handelten. Dennoch aber giebt es auch jetzt ſehr viele, 
welche dieſer Bahn entſchieden entgegen ſind, und ſie 
als überflüſſig erklären, da Dampfſchiffe und die Elbe 
in Verbindung mit der Bahn zwiſchen Berlin und Mag⸗ 
deburg eine Verſchleuderung großer Capitalien und mit 
Zunahme der hohen Zölle in Dänemark eine geringe 
Rentabilität vorausſehen laſſen. Die Bahn kommt je: 
doch wahrſcheinlich zum Arc und zwar in der mög: 
ohne Magdeburg zu berühren. 
Die projektirte Bahn auf dem Unken Ufer hat Ei 
Ausſicht zur Ausführung. — Die Geſundheit des geh. 
Ober⸗Regierungsraths von Tſchoppe fol in jüngfter Zeit 
ſich merklich gebeſſert haben, daß man die Hoffnung 
hegt, denſelben von neuem im Stgatsdienſt zu erblicken. 
— Auch unſere Literatur ſcheint zu der modernen Ba⸗ 
ſis der Actienbegründung greifen zu wollen, wie es in 
dem Weſten Europa's ſchon längſt der Fall iſt. Zu 
Cöln gründet man in dieſer Weiſe fo eben eine politi⸗ 
ſche Zeitung, in Leipzig wird ein ähnliches Unternehmen 
re und in Königsberg iſt eine Zeitſchrift unter 
2 Umſtänden erſchienen, die von einem jungen Ge: 
beten, Dr. Alex. Jung, redigirt wird, die in allen 
eiſen ſo lebhhafte Unterſtützung findet, daß die Actien 
ſchnell vergriffen wurden. . (Lpz. Ztg.) 
Die Leipziger Allg. Zeitg. enthält folgende Erwide⸗ 
rung: Königsberg, 30. Auguſt. Die Schmähſucht, 
die ohne alle Rückſicht auf amtliche und andere perſön⸗ 
liche Verhältniſſe gegen Diejenigen, welche der bekannte 
hier geführte Kriminalproceß berührte, und namentlich 
auch gegen mich in Tagesblättern und Zeitſchriften ſich 
ausgelaſſen, hat ein anonymer Correſpondent unterm 
8. August in Nr. 226 der Lpzg. Allg. Ztg. zu der mir 
dis dahin noch nicht vorgekommenen Effronterie geſtei⸗ 
gert, von Königsberg aus mit den niedrigen 
impfreden von einem „eigenthümlichen hieſigen 
uckerthum,“ einem „Muckerprozeß“ und von „frü⸗ 
herm ſcandlöſen Treiben“ in apodiktiſchem Ton unter 
der Form einer hiſtoriſchen Mittheilung um ſich zu 
werfen. Daß ſolche Schandbarkeiten außer aller Bezie⸗ 
hung mit den Proceßverhandlungen ſtehen, und lediglich 
einem ſeines verworfenen Sinnes wegen vielfach berüch⸗ 
tigten, lithographirten Briefe entnommen ſind, iſt hier 
am Orte bekannt, und bereits öffentlich iſt jene Litho⸗ 
graphie als „Quelle aller Lügen“ über die in Rede ſte⸗ 
hende Angelegenheit ſelbſt von Gegnern derſelben bezeich⸗ 
net. Wenn bennoch der Einſender, der mit den hieſigen 
Verhältniſſen bekannt erſcheinen will, unter der Decke 
der Anonymität in dieſe veralteten Lügen einzuſtimmen 


wagte, und damit eine von ihm als „Partei“ bezeich⸗ 


te große Zahl von Perſönlichkeiten verläumderiſch an: 
ür; wenn er zu demſelben Behuf, ungeachtet ſeiner 
An „ „daß es mit den juridiſchen Beweiſen gegen die 
En Mibigten ſehr ſchwach fteht, dennoch „gemachte 
ngen “ inſinuiren und ſich über die Thatſache un⸗ 

füllen will, daß die betreffenden Vorgänge nur 
boshafter; Entdeckung“ eines „ ſcandalöſen Treibens“ 
verhaßte Operationen gegen die der Gewiſſenloſigkeit 
eführt Haboraliſche Strenge der angefeindeten Perſonen 
Aan wenn endlich der irritirte Scribent das 
odernen ihrer Richtung von einem ſogenannten 
u des pra letismus,“ welches bekanntlich in der Ver: 
a a . 5 Chriſtenthums gegen die in dem 
2 a Er te, von Olshauſen hier ausgegangene 
8 5 cad mungelom⸗ beſteht, mit „eigenthümli⸗ 
Ger“ Gehäßig 175 anfeindet: — ſo hat er doch ſolche 
Angriffe, um in feiner zugeſtandenen „Beſtürzung“ 
einem eignen Sturze der Faktion, der er zu Diensten 
ſteht, wo möglich zuvorzukommen, die charakteriſtiſchen 
Züge feiner Gefinnung gezeichnet, welche, ſich ſelbſt ent⸗ 
chrend, das „Grauen auf ſich zieht, das es erregen 
Bill. — Der Königsberger Correſpondent iſt übrigens 
Borficptig genug, ſich an einem Standpunkte vergreifen 


1 


zu wollen, an welchem ſein Horizont nicht hinanreicht. 
Es giebt einen Adel der menſchlichen Natur, deſſen gei⸗ 
ſtiges Element von mephitiſchen Dünſten nicht berührt 
wird, und der, wo er in Perſönlichkeiten erſcheint, mittels 
der ihm immanenten, entſchiedenen Negation niedriger 
Sinnesart dieſelbe verurtheilt. Dies iſt die Macht, an 
welcher die Lüge ſich vergeblich vermeſſen hat; ſie krümmt 
ſich auch in dem Artikel vom 8. Auguſt unter dem Fuß⸗ 
tritte ſolcher moraliſchen Gewalt, und möchte derſelben 
mit einem „ab instantia“ in die Ferſe ſtechen, um 
wo möglich für Verdächtigungen, die in der Realität 
keine Stütze gefunden, in einem dafür empfänglichen 
Publikum ihre Stützen zu ſuchen, und gegen Chriſten 
mindeſtens fort und fort ihr Gift ſpritzen zu können. 
Es hat jedoch dieſer giftigen Betriebſamkeit dabei die 
Vorausſicht gefehlt, daß der durch die eindringendſte 
Unterſuchung ermittelte Thatbeſtand „ſtreng chriſtlicher“ 
Lehre und Lebens ſolcher Calumnie den Kopf zertrittt. 
Graf von Kanitz, Königl. Preuß. Tribunalsrath.“ 
Paderborn, 4. Sept. Heute ſind die ſterblichen 
Ueberreſte des Biſchofs Ledebur in der hieſigen Kathe⸗ 
drale feierlich beigeſetzt worden. Auch eine Deputation 
der hieſigen Iſraeliten, welche ſich die Ehre der Theil: 
nahme an der Leichenfeierlichkeit beſonders ausgebeten 
hatte, folgte dem Sarge. — Zum Verweſer des verwai⸗ 
ſten Bisthums iſt von dem hieſigen Dom⸗Kapitel ein⸗ 
ſtimmig der Dom⸗Dechant und General⸗Vicar Drüke, 
ein Mann von Energie und Entſchloſſenheit, gewählt, 
und bereits landesherrlich beſtätigt. (Caſſ. 3.) 
Bonn, 4. September. In einem Artkel der 
Würzburger Zeitung heißt es: „Nach brieflichen Mit⸗ 
theilungen aus Holland begleitet der Herr Caplan Mi⸗ 
chelis den Unter⸗Staatsſekretär Capaccini auf feiner 
Reiſe durch Holland, und man glaube, daß Michelis 
mit Capaccini auf immer nach Rom gehen werde.“ 
Daß an dieſen Angaben kein wahres Wort iſt, können 
wir aus der zuverläßigſten Quelle verſichern. Herr Ca⸗ 
plan Michelis iſt mit Monſ. Capaccini in Holland gar 
nicht zuſammengetroffen; ja es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß er ein ſolches Zuſammentreffen abſichtlich vermie⸗ 
den hat. (Köln. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 7. Sept. (Privatmitth.) S. 
D. der Fürſt Metternich hat heute unſere Stadt mit 
ſeinem Beſuche etfreut. Mit dem zweiten Dampfwa⸗ 
genzuge von Kaſſel hierſelbſt eingetroffen, nahm der Fürſt 
ſein Abſteigequartier beim Bundespräſidialgeſandten Gra⸗ 
fen v. Münch⸗Bellinghauſen und wohnte hierauf einem 
ihm zu Ehren vom Hrn. Banquier B. M. v. Roth⸗ 
ſchild in ſeiner ſchönen Villa vor dem Bockenheimer 
Thore veranſtalteten Diner bei. Großer Freund und 
Kenner der Gartenkunſt, beehrte Fürſt Metternich noch 
in der Zwiſchenzeit mit ſeinem Beſuch den hierſelbſt pri⸗ 
vatiſirenden ungariſchen Freiherrn v. Pronay, um deſſen 
ſeltene Blumen: und Pflanzenſammlung in Augenſchein 
zu nehmen. Allem Vermuthen nach wird S. D. noch 
heute wieder auf Schloß Johannisberg zurückkehren. — 
Nachdem Herr Thiers am jüngſt verwichenen Donner⸗ 
ſtage unſere Stadt paſſirt ift, um ſich, feinen Aeußerun⸗ 
gen zufolge, nach Wien, vielleicht auch Preßburg zu be⸗ 
geben, dürfen wir im Verlaufe dieſes Monats auch noch 
ſeinem weitern Beſuche entgegenſehen. Derſelbe gedachte 
nämlich, ſeine hiſtoriſch⸗ſtrategiſchen Forſchungen im Oe⸗ 
ſterreichiſchen innerhalb drei Wochen etwa beendigt zu 
haben, worauf er über Frankfurt nach Bad Ems zu⸗ 
rückkehren wollte, um ſeine daſelbſt unter der Pflege ih⸗ 
rer Mutter leidend zurückgelaſſene Gattin abzuholen. Es 
iſt uns übrigens verſichert worden, Herr Thiers habe ſich 
im Zwiegeſpräch mit großer Achtung über die deutſchen 
Zuſtände im Bereiche der ſchönen wie der nützlichen 
Künſte, — namentlich über das Eiſenbahnweſen, — ver⸗ 
nehmen laſſen, dabei aber auch das von Zwiſchenrednern 
ihm gemachte Kompliment, der von ihm entwickelten 
Politik verdanke Deutſchland das Wiedererwachen aus 
ſeiner nationalen Lethargie, mit ſelbſtgefälligem Lächeln 
aufgenommen. — An der Taunus ⸗Eiſenbahn tritt mit 
den nächſten Tagen eine ſehr weſentliche Verbeſſerung 
ins Leben. Es iſt dies eine Telegraphen⸗Linie, die 
ſich vom hieſigen Eiſenbahnhofe an bis Kaſſel und Wies⸗ 
baden erſtreckt und alle Zwiſchenſtationen berührt. Man 
rühmt ſehr die eben ſo einfache, als zweckmäßige Vor⸗ 
richtung an dieſem Verbindungsmittel, für deſſen Depe⸗ 
ſchenwechſel, da derſelbe ohnehin nur wenige Gegenſtände 
betrifft, die zehn Grundzahlen als Zeichen, hinreichend ſeien. 

Hannover, 5. Sept. Da nunmehr ein Spruch 
des Gerichts in der Unterſuchung gegen den Magiſtrat 
vorliegt, fo glaubte die Bürgerſchaft, es ſei an der Zeil, 
daß auch in der Frage über die Suspenſion des Stadt⸗ 
Direktors Rumann irgend ein Schritt geſchehe. Dem⸗ 
gemäß beabsichtigte das Bürger⸗Vorſtehet⸗Collegium, Se. 


Maj. den König ſofort nach deſſen Rückkehr durch eine 


Deputation um Aufhebung der Suspenſion bitten zu 
laſſen. Als von Seiten des Bürger- Vorſteher⸗Colle⸗ 
giums aber um eine Audienz nachgeſucht wurde, ward 
dieſelbe abgeſchlagen und erwiedert, daß das Bürger⸗Vorſte⸗ 
her⸗Collegium ſchriftlich anbringen möge, was es Sr. M. 
etwa vrrzutragen habe. Dieſe Verweigerung einer Au⸗ 
dienz hat die hieſige Bürgerſchaft in tiefe Betrübniß 


verſetzt, theils weil man daraus ſchon einen ſchlechten 
Erfolg der eigentlichen Bitte (um Aufhebung der Sus⸗ 
penſion) auguriren zu müffen glaubt, theils weil die Hans 
noveraner durch den Herzog von Cambridge als Vice⸗ 
König von Hannover in Beziehung auf die Zugänglich⸗ 
keit der Perſon des Fürſten etwas verwöhnt find. Die 
Antwort auf eine von der Bürgerſchaft zu übergebende 
ſchriftliche Petition kommt, das weiß man, aus dem 
Kabinette des Königs. Man ſcheint ſich aber nicht daran 
gewöhnen zu können, den König und das Kabinet für 
Eins zu halten. Nun iſt bekanntlich dieſe Identität 
des Königs und des Kabinets ein Hauptangelpunkt un⸗ 
ſers neueſten hannoverſchen Staatsrechts (feit 1838). 
Dieſe Lehre erhält eine beſondere praktiſche Bedeutung 


in der Unterſuchung gegen die Mitglieder des Magi⸗ 


ſtrats. Bekanntlich haben die Anhänger des aufgehobe⸗ 
nen Staatsgrund⸗Geſetzes dieſe Einheit der Perſon nie⸗ 
mals anerkennen wollen, ſondern ſtets einen Unterſchied 
behauptet, der auch beſonders deutlich in der Eingabe 
des Hannoverſchen Magiſtrats an den Bundestag vom 
Jahre 1839 ſich zu Tage legte, welche die bekannte 
Proklamation vom 16. Juli 1839 zu Folge hatte 
(worin die Einleitung einer Criminalunterſuchung gegen 
den Magiſtrat, Suspenſion Rumanns u. ſ. w. verkün⸗ 
det ward). Dieſe Proklamation rechnete es dem Ma⸗ 
giſtrat noch als deſonderes Verbrechen an; daß derſelbe 
den König von ſeinem Kabinette habe trennen wollen, 
d. h. die Identität zwiſchen König und Kabinet nicht 
anerkaunt habe. Nun hat die Juſtizkanzlei jetzt gegen 
den Magiſtrat ꝛc. auf Strafe anerkannt, „wegen Inju⸗ 
rien gegen das Kabinet.“ Der Staatsanwalt hat ap⸗ 
pellirt und es wird nun der neu geſchaffene Criminal⸗ 
Senat des Ober⸗Appelations⸗Gerichts zu Celle in der 
Sache zu entſcheiden haben. Bekanntlich glaubt man 
vom Ober⸗Appellations⸗Gericht und namentlich von die⸗ 
ſem Criminal⸗Senate, daß bei demſelben jene ſtaatsrecht⸗ 
lichen Theorien mehr Eingang gefunden als bei den an⸗ 
dern Gerichten. Die Juſtizkanzlei fand in den Eingaben 
des Magiſtrats eine Beleidigung des Kabinets, fie unterfcheir 


det alſo zwiſchen dem Könige nnd dem Kabinette. Wie 


nun, wenn das Ober⸗Appellations⸗Gericht die Theorie 
anerkennt, daß König und Kabinet Eins ſeien? dann 
iſt nicht mehr eine Beleidigung des Kabinets, ſondern 
eine Majeſtätsbeleidigung vorhanden und dieſe wird nicht 
mit einfachem Gefängniß oder Geldſtrafe, ſondern mit 
Zuchthausſtrafe gebüßt. — Das iſt der Sinn und die 
Bedeutung der Appellation des Staatsanwalts an das 
Ober⸗Appellations⸗Gericht. Es kommt nun darauf an, 
wie dieſes über jene Theorie denkt. — Der Magiſtrat 
hat übrigens nunmehr auch Rechtsmittel (der weiteren 
Vertheidigung) gegen das Erkenntniß der Kanzlei eins 
gelegt. EL. 3.) 

Hannover, 6. Sept. Der Königl. Preußiſche Ge⸗ 
ſandte, General⸗Major von Canitz, hatte geſtern die 
Ehre, Sr. Majeſtät dem Könige ſeine Abberufungs⸗ 
Schreiben vom hieſigen Hofe in einer Privat⸗Audienz 
zu überreichen. 


Oeſter reich. 

Prag, 7 Septbr. Herr Thiers traf ganz unver⸗ 
muthet über Karlsbad kommend geſtern Abend hier ein. 
Der Gaſthof zu den drei Linden, wo er abſtieg, war 
bereits heute Morgen ſehr zeitig von Neugierigen um⸗ 
ſtellt, um den berühmten Reiſenden zu ſehen, der ſchon 
um 6 Uhr auf den Hradſchin fuhr. Er war blos von 
ſeinem Diener begleitet, da Madame Thiers bei ihrer 
Mutter in Ems zurückgeblieben iſt. Bei ſeiner Rück⸗ 
fahrt vom Hradſchin trat Herr Thiers in die Haaſeſche 
Buchhandlung, verließ dieſelbe jedoch ſchon nach einigen 
Minuten wieder, dem Vernehmen nach der Unbeſchei⸗ 
denheit eines Anweſenden wegen, der auf eine etwas 
zudringliche Art ſeine frühere Bekanntſchaft mit Herrn 
Thiers — — Portrait verſteht ſich, zu erkennen zu ge⸗ 
ben bemüht geweſen ſein ſoll. Dieſer Umſtand kann 
jedoch, wie jeder Vernünftige ſich überzeugt Hält, unmög⸗ 
lich Urſache fein, daß Herr Thiers ſich ſofort in fein 
Hotel begab, Poſtpferde beſtellte und ſchon vor 12 Uhr 


nach Wien abreiſte. Wahrſcheinlicher iſt es, daß er die 


für morgen bevorſtehende Hierherkunft der Herzogin von 
Angouleme erfahren haben mochte, welche auf der Rück⸗ 
reiſe von Teplitz nach Kirchberg einen Tag hier verwei⸗ 
len und ebenfalls im Gaſthofe zu den drei Linden ab⸗ 
ſteigen wird. Daß Herr Thiers Übrigens gerade jetzt, 
während Fürſt Metternich am Rheine weilt, die dortige 
Gegend verließ und nach den öſterreichiſchen Staaten 
reiſte, ſcheint nicht beſonders für die von mehren Blät⸗ 
tern früher aufgeſtellte Behauptung zu ſprechen, daß das 
„Kind der Revolution“ mit dem Chorführer der Legiti⸗ 
mität zuſammenzutreffen ſuche. (E. A. 3.) 


Rußland. 
Warſchau, 6. September. (Privatmitth.) Die Pris 


fung bei den Sonntagsſchulen, worin die hieſigen Lehr⸗ 


burſchen im Leſen, Schreiben und Zeichnen unterrichtet 
werden, gaben recht erfreuliche Reſultate und der Ein⸗ 


fluß dieſes zweckmäßigen Unterrichts zeigt ſich ſchon ſehr 


wohlthätig bei unſern Handwerkern. Bemerkenswerth 
erſcheint, daß viele Schuhmacher⸗Lehrlinge ſich auszeich⸗ 
neten und Prämien empfingen. — Von welcher Be⸗ 
deutung die hieſige der Bank gehörige Eiſen⸗ und 
Maſchinen-Fabrik zu Solec ift, beweiſt deren 


* 


J 


* 
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Produktion i. J. 1840. Sie lieferte unter andern: 10 
Dampfmaſchinen hohen und nieder Drucks, 22 Ma⸗ 
ſchinen für die Tuchfabrikation, 10 Hydrauliſche Preſſen, 
26 Brennapparate, 20 Apparate zur Zucker⸗Fabrikation, 
237 Dreſch⸗, Siede⸗ und andere ökonomiſche Maſchinen. 
Der Werth der verkauften Maſchinen betrug 1,600,000 Fl. 
Sie verfertigte auch das auf dem ſächſiſchen Platz auf: 
geſtellte Denkmal, das jetzt bis auf die Verzierungen und 
die Inſchriften enthüllt, frei daſteht. Die Salz⸗ 
ſiederei zu Cuchocenku produzirte im verfloſſenen Jahre 
88,800 Cent. Salz. Man ſucht dort durch Bohrver⸗ 
ſuche noch neue Quellen aufzufinden. — Die Papier⸗ 
fabrik der Bank zu Jeziorna brachte in 1840 ungefähr 
100,000 Fl. reinen Gewinn. Das Waſſer, bei 
den in frühern Zeiten verſenkten Galmei⸗Werken wird 
jetzt durch kräftige Dampfmaſchinen ausgeſchöpft, um ſie 
der Bearbeitung wieder zu eröffnen. — Der ſich von 
allen Seiten beſtätigende ſchlechte Ausfall der Winterung⸗ 
Ernte, in den mehrſten Landestheilen iſt wohl die Ur⸗ 
ſach, daß ſich die Getreidepreiſe hier noch immer hoch 
halten, trotz der flauen Handelsberichte von London und 
Danzig. Auch trägt hierzu wohl die wegen der Ernte 
und Saat jetzt noch ſtockende Zufuhr bei. Man zahlte 
auf hieſigem Markte in abgewichener Woche für den 
Korſez Weizen 351% Fl., Roggen 22%, Fl., Erbſen 
19% Fl., Gerſte 141% Fl., Hafer 8% Fl. und für 
den Garnitz Spiritus 2 Fl. 18 Ggr. — Das Krö⸗ 
nungsfeſt iſt am 3. d. M. mit großer Feierlichkeit bez 
gangen worden. 
Groſbritannien. 
London, 4. September. Die heutige Times giebt 
folgende Ergänzungen zu der definitiven Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums und der dazu gehörigen Ver⸗ 


waltungsſtellen: 8 
Zweiter Lord der Admiralität .. Sir George Cockburn. 
Unter⸗Sekretair der Kolonien .. Herr 75 
General⸗Poſtmeiſter .. . . Lord Lowther. 
f Ai Komme are. Discount Canning. 


Unter⸗Secretair der auswärtigen 
Erſter Kommiſſar der Land⸗Re⸗ 

benen (früher der Forſten 
und Waldungen) .. . . . Graf v. Lincoln. 
Kanzler des Herzogthums Lan⸗ 
caſ ter. . . Lord Grenv. Somerſet. 
Sekretair der Admiralität ... Herr Sidney Herbert. 
pn Hofhaltung: 
Ober⸗Stallmeiſter . +. Graf v. Jerſey. 
Ober⸗ Kammerherr ..... Herzog v. Rutland. 
Vice⸗Kammerherr . . . .. Lord Erneſt Bruce. 
Ober⸗Haushofmeiſter .... . . Graf v. Liverpool. 
En Graf v. Moreton. 
Dienſtthuende Kammerherren Pi Powerscourt. 

e ne Lord San. 

. Capitain Meynell. 
Stallmeiſter ET EI ert Gore. 

Als die Mitglieder des Geheimen Raths wurden 
geſtern in Claremont Herr W. Gladſtone, Lord Elliot, 
Lord E. Bruce, Lord G. Somerſet, Graf von Lincoln 
und Sir G. Clerk vereidiget. — Die Königin ſoll 
ſämmtliche neue Miniſter geſtern auf das huldreichſte 
eingeladen haben, bei ihr zu Abend zu ſpeiſen, doch 
konnten, wie es heißt, mehrere derſelben, der dringenden 
Geſchäfte wegen, dieſe Einladung nicht annehmen. 


Frankreich. 


Paris, 5. Septbr. Der König hat geſtern zum 
dritten Mal die Befeſtigungswerke um Paris her be⸗ 
ſichtigt. Se. Majeſtät war begleitet vom Herzog von 
Orleans und vom Marſchall Soult. — Der König 
läßt im Schloß zu Neuilly dem mit dem Herzoge von 
Aumale aus Algier zurückkommenden 17ten Regiment 
leichter Infanterie ein großes Banquet bereiten; es wer⸗ 
den nicht weniger als 4000 Gedecke für die Soldaten 
zugerichtet; von jedem Regiment zu Paris und der Um⸗ 
gegend werden 20 Mann eingeladen; für den König 
und feine. Gäfte iſt eine beſondere Tafel von 500 Ge: 
decken beſtellt. — Die preußiſche Regierung hat dem 
General v. Holleben aufgetragen, ſich ins Lager von 
Compiegne zu begeben; mehrere andere preußiſche Of⸗ 
figiere werden den Uebungen beiwohnen. 
Die Colonie der hier wohnenden Polen war vor 
einigen Tagen in großer Bewegung. Es hatte ſich un⸗ 
ter ihnen die Nachricht verbreitet, daß ſie alle binnen 


ein paar Wochen in ihre Heimat zurückkehren würden; 


ob durch eine Revolution, im Wege der Gnade, oder 
durch einen europäiſchen Krieg, konnte keiner angeben. 


Die Sicherheit, mit der dieſe Nachricht geglaubt ward, 


ging ſo weit, daß manche ihre Stellen, die ſie mitun⸗ 
ter im öffentlichen oder Privatdienſte bekleiden, aufgaben 
und ihre Päffe forderten. Endlich hat man doch nach 
der Quelle geforſcht, und allgemein nennt man den als 
Ban: rühmlichſt bekannten Mickiewicz, der jetzt an bet 

kademie zu Paris als Profeſſor der ſlawiſchen Sprache 
ahgeſtellt iſt. Man darf ihm als Dichter religföſe 
SH) erel zu gute halten, allein, wie erzählt wird, 
k diesmal feine exaltirte Stimmung zu weit gegangen. 


E 


ihm gekommen, der ihm über den Geſundheitszuſtand 
feiner, des Dichters Gemahlin, eine Vorherſagung ge: 
macht habe, welche, da ſie eingetroffen, ihm die Ueber⸗ 


in fagt nämlich: vor einiger Zeit ſei ein Greis zu Ordnung gerufen hatte. 
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zeugung gewährt, daß dieſer Alte im Beſitz natürlicher 
Wiſſenſchaft ſei. Derſelbe Alte habe ihm nunmehr er⸗ 
öffnet, daß alle Polen binnen ſechs Wochen nach ihrem 
Vaterlande gehen würden; und ſo habe er dies mit aller 
Beſtimmtheit ſeinen Freunden offenbaren können. Nach 
andern Mittheilungen ſoll dieſe Vorherſagung von Aeuſ⸗ 
ſerungen herrühren, welche die Gemahlin des Dichters 
im Schlafwachen gegen ihr Kind ausgeſprochen. Uebri⸗ 
gens ſind dieſe Weiſſagungen nicht ohne traurige Fol⸗ 
gen geblieben. Ein junger polniſcher Ausgewanderter, 
vor Freude, den vaterländiſchen Boden bald betreten zu 
können, ward verrückt und forderte den Dichter auf, mit 
ihm ſofort aus dem Fenſter des dritten Stockes nach 
der Poſt zu gehen, um der erſte in Polen zu ſein. 
Nur mit vieler Mühe hat man dies verhindern können. 
Ein anderer hat den Verſtand verloren, als er ſich über⸗ 
zeugte, daß dieſe Nachricht falſch war. 
E. A. Z.) 

Lord Palmerſton ſoll noch vor ſeinem Austritte 
aus dem Miniſterium den Hrn. Bulwer inſtruirt haben, 
Hrn. Guizot Vorſtellungen gegen ein etwaiges Einmi⸗ 
ſchen Frankreichs in den Streit zwiſchen dem Sul⸗ 
tan und dem Bei von Tunis zu machen, aus dem 
Grunde, weil der Bei von Tunis von der Pforte ab⸗ 
hänge, und dieſe nicht dulden könne, daß eine fremde 
Macht ſich in die Beziehungen zwiſchen ihr und ihrem 
Vaſallen menge. Das franzöſiſche Kabinet hat bereits 
auf dieſe Einſprache erwiedert, und es ſind mehrere No⸗ 
ten hierüber gewechſelt worden; zuletzt erklärte das eng⸗ 
liſche Kabinet, daß, wenn Frankreich eine Flotte nach 
Tunis ſchicke, England für den Sultan Partei ergreifen 
werde. Daß es ſich hier nicht um die perſönliche An⸗ 
ſicht des Lords Palmerſton handelt, verſteht ſich von 
ſelbſt. Graf Aberdeen giebt gewiß dem neuen, am 
hieſigen Hofe zu accreditirenden engliſchen Botſchafter 
keine andern Verhaltungsbefehle. Da auch die Streit⸗ 
frage in Bezug auf Portendie nicht geſchlichtet werden 
konnte, ſo ſoll Lord Palmerſton dem Könige der Fran⸗ 
zoſen den Vorſchlag gemacht haben, den König von 
Preußen zum Schiedsrichter in dieſer Sache zu er⸗ 
nennen. 6 f 

Die Touloner Journale vom 2ten d. beſchäftig⸗ 
ten ſich ſämmtlich mit der unerwarteten Rückkehr der 
Flotte auf die Rhede von Toulon und mit den ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchten, zu denen dieſe Rückkehr Anlaß 
gegeben hat. Man glaubt dort allgemein, daß die Flotte 
nach den Baleariſchen Inſeln beſtimmt ſei, um die Kor⸗ 
vette „la Victorieuſe“ von den Spaniſchen en 
zurück zu verlangen. 
rine vom 2ten d. enthält Folgendes: „Eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche beſiehlt den Linienſchiffen „Jena“, „Suf⸗ 
fren“, „Jupiter“, „Marengo“, „Triton“ und „Scipion“ 
ſich zur Abfahrt nach Breſt bereit zu halten.“ — Aus 
Barcelona ſchreibt man vom 28. Auguſt: „Alle 
Schiffe der Franzöſiſchen Station haben unerwartet den 
Befehl erhalten, in See zu gehen, ohne ihre Beſtim⸗ 
mung zu kennen; die Capitaine dürfen ihre Depeſchen 
erſt in See eröffnen.“ — Der Meffager giebt einen 
ausführlichen Bericht über die Ankunft der Fregatte 
„Danas“ in Kronſtadt, welche beſtimmt iſt, den Herrn 
von Barante nach Frankreich zurückzubringen. Die 
„Danas“ iſt ſeit ſiebzehn Jahren das erſte Franzöſiſche 
Kriegsſchiff, welches vor Kronſtadt erſchienen iſt. Der 
Capitain, Herr Olivier, iſt von dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land auf das huldvollſte aufgenommen und zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel gezogen worden. 

Spanien. 

Madrid, 30. Auguſt. Die Regierung ift, wie es 

heißt, bemüßigt, die geheime Polizei wieder herzuſtellen. 


— — 


— General Narvaez darf ſich nicht auf dem ſpani⸗ 


ſchen Gebiete blicken laſſen; denn er würde auf höchſten 
Befehl überall feſtgenommen werden. — Das Journal: 
„Der Katholik,“ behauptet, die Königin fei von ei⸗ 
ner leichten Unpäßlichkeit befallen. — Man 
ſpricht von Unruhen, die in Segovia vorgefallen ſein 
follen, und an denen eine Kompagnie Infanterie Theil 
genommen hätte. Noch iſt jedoch nichts Näheres und 
Genaueres über dieſe Bewegung bekannt. 


Portugal. 

Lifſabon, 18. Auguſt. Ein arger Tumult hat 
am letzten Sonnabend in der Deputirtenkammer 
ſtattgefunden, dei Gelegenheit einer ſehr lebhaften Dis⸗ 
kuſſion zwiſchen dem Juſtizj-Miniſter und Herrn 
Ferrer, in welcher der Erſtere den Hrn. Ferrer, Re 
dakteur des Conſtitutional genannt hatte. Hr. Scabra 
verlangte, daß der Präſident den Miniſter zur Ordnung 
rufe, indem er ſagte, in der Kammer gebe es nur De⸗ 
putirte und keine Journaliſten. Hierauf ließen mehrere 
Stimmen im Saale den Ruf: zur Ordnung! zur Ord⸗ 
nung! hören; man ſchlug auf die Bänke; die miniſte? 
riellen Deputirten wendeten ſich mit einer drohenden 
Miene zu den Chartiften, und die Einen ſtäczten über 
die Anderen her; man behauptet ſogar, der Mi⸗ 
niſter habe ein Piſtol aus ſeiner Taſche gezogen, um 
ſich deſſen gegen einen Deputieten zu bedienen, der zur 
de 
Seite blieben bloße Zuschauer dieſer D 
Tumult ſich ee. fo pedeckte ich der Priſſdent, 
und die Sizung wurde ſuspendirt; indeß ſtellte ſich die 


Die Sentinelle de la Ma⸗ 


Ruhe nicht wieder her; zwei Deputirte ſtürzten bet 
Hrn. Ferrer, zwei andere über Hrn. Scabta her; das 


Geſchrei verdoppelte ſich, und der Präſident trat wieder 
in den Saal, um die Sitzung zu ſchließen. 


Niederlande 

Haag, 5. Septbr. Heute iſt eine von dem Kö⸗ 
nige der Franzoſen zum Geſchenke für unſeren König 
beſtimmte koſtbare Porzelantafel aus der berühmten Fa⸗ 
brik in Sevres hier angekommen. DEE 

Die Gerüchte von der bevorſtehenden Ankunft des 
Grafen von Naſſau, welche zuletzt ſelbſt am Hofe im 
Haag geglaubt wurden, haben zu einer Anfrage bei Sr. 
Maj. geführt, worauf aus Schleſien die Mittheilung ein⸗ 
gegangen iſt: daß Se. Maß. für jetzt nicht daran dachte, 
nach Holland zu reiſen. — Die Angelegenheiten des 
Concordats ſind noch nicht im Reinen. Graf Liedekerke 
iſt von Paris nach dem Haag berufen worden, um an 
den Unterhandlungen Theil zu nehmen. Der römiſche 
Hof beſteht auf der förmlichen Vollziehung der im Jahre 
1827 abgeſchloſſenen Uebereinkunft; wo nicht, ſo ſollen 
die Dinge bleiben wie ſie ſind. Be 

Sch wei z. 

Bern, 3. Septbr. Der Luzerner und Bundes⸗ 
Zeitung ſchreibt man von einem radikalen Hand⸗ 
ſtreich, welcher gegen die gegenwärtige Rezierung von 
Freiburg habe ausgeführt werden follen; die Stadt 
ſollte überrumpelt und eine proviſoriſche Volksregierung 
eingeſetzt werden; das Vorhaben ſoll aber entdeckt und 
verrathen worden fein. Unterſuchungen ſeien bereits ein⸗ 
geleitet, und Verhaftungen hätten ſtattgehabt. Von dieſem 


I 


st 


Allen aber melden direkte Briefe aus Freiburg kein Wort. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 17. Auguſt. Während in der 
Ebene von Scutari ein großes Uebungslager errichtet iſt 
(12 Bataillone Infanterie, 2 Regimenter Kavallerie und 


1 Garde⸗Artillerieregiment find dort vereinigt und exerceil⸗ 


ren häufig zuſammen im Feuer), wird nun auch die 
ganze Artillerie und das Genie⸗Corps ein Uebungslager 
auf der europaäiſchen Seite in Silichdaragha beziehen. 
Der preußiſche Oberlieutenant Falke hat dort mit dem 
anvertrauten Genie⸗Corps in der Schnelligkeit einige große 
Redouten aufgeworfen. Die Pontonniers haben eine 
Brücke über den Fluß geſchlagen, und werden während 
der großen Manövers eine Schiffbrücke von 22 Spam 
3 1 ah — des Golfes ſchlagen. nd 
0 t in der Artillerie g ätigkei 

die preußifchen Militäre deren Saen ben ann ö 


im Begriff, 16 Landwehr⸗Artillerie⸗Compagnien zu k 
richten, die, nachdem fie hier tüchtig einexereirt worden, 
in die Feſtungen des Reiches vertheilt werden ſollen. — 
Ein deutſcher Adeliger, W. v. B., der früher als Offi⸗ 
zier in der öſterreichiſchen Armee gedient haben fol, iſt 
zur türkiſchen Religion übergetreten und wurde zum Bin⸗ 
Baſcha (Major) ernannt. So mußte abermals ein 
Deutſcher die Zahl der hieſigen Renegaten vermehren; 
es gibt deutſche Renegaten mehr, als von jeder an⸗ 
dern Nation in der Türkei. N (A. 3.) 

Beirut, 30. Juli. Die Druſen und Maro⸗ 
niten ſind in offenem Kampfe begriffen. Der engliſche 
Conſul hat Jeruſalem verlaſſen und ſich nach Jaffa 
flüchten müſſen, weil das Volk ſeine Janitſcharen ver⸗ 
wundete, ohne daß er von den Behörden Genugthuung 
dafür zu erlangen vermochte. Die Araber haben alle 
Verbindung mit dem Euphrat abgeſchnitten, ſo daß die 
Lage der engliſchen Expedition jetzt in Syrien unbe⸗ 
kannt iſt. 

Alexandrien, 6. Auguſt. Der engliſche 
und der ruſſiſche Generalconſul haben den Paſcha 
aufs Aeußerſte gebracht. Sie erklärten, ihre Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben nicht eher übergeben zu wollen, bis Me⸗ 
hemed- Ali alle Bedingungen des Belehnungsfermans 
ohne irgend eine Ausnahme erfüllt habe. Unter dieſen 
Umſtänden hat Mehemed⸗Ali denn Alles vaſpregez en 
geſtern iſt das Packetboot Nil mit Depeſchen für Samk⸗ 
Bey nach Konſtantinopel abgegangen, damit dieſer Rifaat⸗ 
Paſcha benachrichtige, daß Mehemed⸗Alt die Sprier los⸗ 
geben wolle aber dann auch den Zug nach Arabien nicht 
unternehmen konne. Geſtern hatte denn auch der eng⸗ 
liſche Generalconſul Barnet eine feierliche Antritts⸗Au⸗ 
dienz. Die Garde tue den Zug; ihr folgten dit 
Kavaſſe und ſäümmtliche Conſulatsjanitſcharen; vor dem 
Wagen des Ger 
einen Stab mit filbernen Glocken, eine nur den höch⸗ 
ſten Würdenträgetn zukommende Ehrendezeigung; bier⸗ 
auf folgten die Befehlshaber der engliſchen Kriegsſchiffe 
mit den Oſſizieren ih es Stabes, Oberſt Napfer und 
alle hier wohnenden Engländer. Als die engliſche Con⸗ 
ſulatsflagge wieder aufgezogen wurde, begrüßten fimme 
uche Engliſche Kriegsſchiſfe wie die Forts fie mit 21 
Kanonenſchüſſen und ſiaggten dann dis zum Abend. 
Morgen wird, wie es heißt, der ruſſiſche Generalconſul 
feine Antritts⸗Audienz haben. — Hr. Wood, engl. 2 


ö (Fortſetzung in der Beilage.) 


Generalconſuls trugen zwei tückische Ofſizlere 


| 


en 
haben, macht fie bedeutende Fortſchritte. Man ſſt ſetzt 


| 


| 
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GFortſetzung. ) 


ſchaftsſekretair in Konſtantinopel, iſt zum Generalconſul 
in Damaskus ernannt worden und hat einen Ferman 
erhalten, der ihn ermächtigt, Gouverneure, die ihre 
Pflicht nicht erfüllen, abzuſetzen. Schon hat 
er davon Gebrauch gemacht und den Gouverneur von 
Damaskus abgeſetzt, um deſſen Entfernung die ganze 
Provinz längſt vergebens gebeten. Ueberhaupt wird der 
engliſche Einfluß in Syrien immer größer; hier wer⸗ 
den die Engländer indeſſen weniger begünſtigt. So er⸗ 
boten fie ſich, die loszugebenden Sprier auf ihren Schif⸗ 
ſen hinüber zu bringen; Mehemed⸗Ali nahm dies aber 
nicht an, ſondern hat Befehl ertheilt, feine eigenen Fre⸗ 
gatten für dieſe Truppen in Bereitſchaft zu ſetzen. — 
Boghos-Bey, der Miniſter des Handels und der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt jetzt völlig in Ungnade 
gefallen. Ibrahim⸗Paſcha wollte ihn in Unterfuchung 
ziehen laſſen, Mehemed⸗Ali weiß aber, wie ſehr dieſer 
betrügeriſch Armenier ihm nöthig iſt, und begnügte ſich 
damit, ihm die Geſchäfte abzunehmen. Man ſchätzt das 
Vermögen, was Boghos⸗Bey beſitzt, auf 160 Mill. Pi⸗ 
aſter; ſein letztes Stück war, daß er den Erlös von 
48,000 Baumwollenballen bei Seite brachte. — Ge: 
ftern kam das ägyptiſche Dampfſchiff Raſchid aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier an, worauf ſich das Gerücht verbreitete, 
Said⸗Bey werde ſich nächſtens mit der Schweſter des 
Sultans vermählen. Auf der Rhede liegen jetzt 
hier die engliſchen Linienſchiffe Rodney und Calkutta, 
die Fregatte Carpsford und das Dampfſchiff Medea; 
die franzöſiſche Corvette Elemenza und die ruſſiſche Brigg 
Hirondelle. (E. A. Z.) 


Zobkales und Provinzielles. 


Breslau, 12. Septbr. In der beendigten Woche 
find (erkiuf. zweier Mädchen) von hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 33 männliche und 23 weibliche, überhaupt 
50 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 14, 
an Alterſchwäche 2, an der Bräune 2, au Bruſtkrank⸗ 
heit 1, an Darmgicht und Ruhr 2, an Durchfall 1, an 
Get ündung 1, an Knochenfraß 1, an Krämpfen 
13, an Lungenleiden 7, an Magenverhärtung 1, an 
Nervenſieber 3, an Scharlachfieber 1, on Schlag⸗ und 
Stickfluß 4, an Skropheln 1, an Waſſerſucht 1, an 
Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 
Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 
Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 
Jahren 10, von 40 bis 50 Jahren 1, von 50 bis 60 
Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 1, von 70 bis 80 
Jahren 3. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1142 Scheffel Weizen, 659 
Scheffel Roggen, 659 Scheffel Gerſte und 475 Schefi 
fel Hafer. 


Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Oder ſind in 
der beendigten Woche nur 4 Schiffe mit Brunholz hier 
angekommen. 


Breslau, 12. Septbr. Heute pontificirte in der 
hieſigen Kathedrale Seine Gnaden der Fürſt und 
Herr Maximilian Joſeph aus dem Haufe der Frei⸗ 
herten von Sommerau Beeckh, Erzbiſchof von 
Olmütz „Herzog, der Königlich böhmiſchen Kapelle Graf, 
Doktor der Theologie, Inhaber des goldenen Militär- 

hrenkreuzes propriis meritis ꝛc. 1c. — Se. Hochwür⸗ 
n halten fo eben eine Viſitations⸗Reiſe in den ſchleſi⸗ 
beet chen peng, welche der Diöceſe Olmütz ein⸗ 
Pass 0 find, und beſucht Breslau, woſelbſt er in 
bevolbeſtolſöfuchen Reſidenz abgeſtiegen iſt, um den 
Gefol henden Feſtlichkeiten beizuwohnen. In ſeinem 
S id Anden ſich der Kapiteldechant Herr Anton 

Te un der Ehrenkanonikus Hr. Auguſtin Wa⸗ 
ha zwei Erzbiſchöſtiche Ceremoniarien. 


Breslau 8. Septbr. Die Viearin des hieſigen 
Eliſabethiner: Konvents, Jungfrau Klara eee 
feierte heut ihre fünfzigjährige Ordensprofeſſions⸗Jubel⸗ 
feier. Im Jahre 1790 in das Kloſter aufgenommen, 
hat fie am 8. Septbr. 1791 die feierlichen Ordensge⸗ 

lübde abgelegt, und ſeltdem ihrem heiligen Berufe mit 
unermüdeter Thätigkeit obgelegen. Heut des Morgens 
um acht Uhr begab fie ſich mit dem grünen geiſtlichen 
belkranze geſchmückt, in Begleitung der Oberin in die 

lich gezierte Kloſterkirche, wo der erſte Beichtvater des 
nvents, Herr Hoffmann, Pfarrer zu St. Matthias, 


Montag den 13. September 1841. 


ein Hochamt hielt, während deſſelben der Jubelbraut 
das heilige Abendmahl reichte und ihr die Erneuerung 
der heiligen Gelübde abnahm, nachdem er in einer ſehr 
zweckmäßigen und ergreifenden Anrede an das Leben, 
Wirken und Leiden der Jubelbraut erinnert und auf ih⸗ 
ren himmltſchen Lohn hingewieſen hatte. Mit Te Deum 
und heiligem Segen wurde die Feierlichkeit beſchloſſen. 


(Schleſ. Kirchenbl.) 


*Die Breslauer Illumination vor hundert 
Jahren. 


Sie haben den Leſern Ihres geehrten Blattes in den 
gegenwärtig für Schleſien ſo erfreulichen Tagen der 
Anweſenheit Ihrer Königlichen Majeſtäten, auf 
eine höchſt angenehme Art von den Feſtlichkeiten der 
Gegenwart, und auch kürzlich noch der Vergangenheit 
unterhalten, daß Sie der folgenden kleinen Schilderung 
der Illumination, welche vor etwa 100 Jahren bei Ge⸗ 
legenheit des Dresdner Friedens in unſerm guten Bres⸗ 
lau ſtatt fand und wobei ſich die Anhänglichkeit und 
die höchſte Bewunderung für unſern großen Friedrich 
auf ſo markige und unzweideutige Weiſe ausſprach — 
einen Platz in Ihrem Blatte nicht verſagen werden. 
Beim Durchblättern alter Familienpapiere war ich fo 
glücklich dieſe für unſere Tage gewiß nicht unintereſſante 
Schilderung aufzufinden. 


„Zu dem obgedachten Friedens⸗Feſte, ſagte mein 
Chronikenſchreiber in feinem ehrlichen, aber etwas ſchwer⸗ 
faͤligen Styl, (den man uns zu ändern erlauben wird) 
hatte ſich eine ungemein große Anzahl von Fremden ein⸗ 
gefunden. Schon bei Tage waren alle Straßen mit 
Leuten angefüllt, denen das lebhafteſte Vergnügen aus 
den Augen leuchtete; Abends aber konnten auch die 
weitlaͤuftigſten Platze die unzähligen Zuſchauer nicht faf: 
ſen, welche die Erleuchtung der Stadt in Augenſchein 
nehmen wollten. Dieſe wurde gegen 6 Uhr angezündet, 
(es war im Monat Dezember 1745) und war ſo all⸗ 
gemein und prächtig, daß auch die älteſten Perſonen ſich 
an etwas Aehnliches nicht erinnern konnten. Obgleich 
diejenigen, welche 1716 über die Geburt des Prin- 
zen von Aſturien angeſtellt worden, auch von aus⸗ 
nehmender Schönheit war. „„Denn gleichwie in den 
Herzen aller Einwohner die reinſte Ehrfurcht und ge⸗ 
rührteſte Dankbarkeit gegen ihren fo tapfern Beſchützer 
als liebenswürdigen Landesvater brannten, alſo bemühte 
ſich ein Jeder beſonders an dieſem Abende die innern 
Regungen der Seele öffentlich zu erklaͤren!““ — 


Unter den Transparenten, welche die beglückten Ein⸗ 
wohner Breslau's bei jenem Anlaſſe ihrem geliebten 
Könige anzündeten, heben wir beſonders die Beleuchtung 
des Rathhauſes heraus. Auf der Oſtſeite des ehr⸗ 
würdigen Gebäudes befand ſich ein 17 Ellen breites und 
29 Ellen hohes Portal, beſſen Bogen zwei aufſteigende 
Palmbäume bildeten. An beiden Seiten die Göttin des 
Ueberfluſſes und der öffentlichen Zufriedenheit. Oben der 
Friede mit ſeinem Oelzweige und dem Spruche: 

„Der große Friedrich ſchließt den Janus⸗Tempel zu, 
„Genießt ihr Völker nun die euch geſchenkte Ruh.“ 

Der Oderſtrom mit ſeinem reichlich ſtrömenden 
Waſſerkruge war ebenfalls unten auf dem Schilde ange⸗ 
bracht. Der alte Odergott ſprach die inhaltſchweren 
Worte: 


„Zu meines Königs Ruhm ſoll ſich mein Strom 
ergießen 
„„und bei der Handlung Flor auf gold nem Sande 
fließen. — 
Das ganze Gebäude, die Portale, Statuen, Schilder 
und ſämmtliche Architekturen waren nach gehöriger Ord⸗ 
nung mit rothen, grünen, gelben und weißen Lampen erleuch⸗ 


tet, „und, ſetzt unſer Vorfahr hinzu“, es war angenehm zu | 


ſehen, daß die mitten an dem Oelzweige des Friedens 


angeſtellte Lampe noch am Morgen des folgenden Ta 
ges mit ihrem Brennen gedauert.“ — (Trotz dieſer 
Lampe dauerte der Frieden leider nicht übermäßig lange!) 
— Sämmtliche öffentliche Gebäude  metteiferten an 
Glanz und Pracht, in dem angedeuteten Sinne; die In⸗ 
ſchriften an den Transparenten trugen alle das Gepräge der 
loyalſten Geſinnung; aber auch an freimüthigen und 
witzigen Aeußerungen fehlte es, wie heute, in dem da⸗ 
maligen Breslau nicht. So las man in einem Fenſter 
am Ringe: 4 

„Großer König! Deine Worte: 

Wahrheit und Gerechtigkeit. 

Gelten ſtets an jedem Orte. 

Laß doch auch zu meiner Zeit, 

Aus der allerhöchſten Güte 

Mich in meiner kleinen Hütte 


Des Soldaten ( ö 
Des Services | fein befreit. 


Bei Hrn. H. M. Egner auf der Herrengaſſe ſah 
man zwei Ungarn Wein trinken mit dem Toaſt: „Wir 
trinken dieſen Rebenſaft auf Preußens gute 
Nachbarſchaft!“ — 


Der Müller in der Sieben = Nabe = Mühle 
drohte: 5 


„Wer nun nicht will gut Preußiſch ſein, 
Den ſteck' ich in den Kammrad rein, — 


Dergleichen volksthuͤmlich⸗kräftige Drohungen fanden 
ſich unzählige, z. B.: 
„Wer nicht verehrt des Königs Siegen, 
Soll künftig Ochſenpuffs kriegen! 
oder: 
Wer nicht mit uns wird Vivat rufen, 
Den will ich wie den Ochſen puffen. 
Oder faſt allzu kräftig: 
Wu du nich wirſt gut proißiſch ſein, 
Ich ſchlo dir di Ziehn in Rachen nein. 
Hr. Luther auf der Antoniengaffe redete den großen 
König franzöſiſch an: 
Grand roi dest moi en verite 
Qui ai eu Thonneur le premier 
Des citoyens de nötre ville 
De vous voir et vous contempler, 


Je vous supplie de m'honorer 
De votre grace bien fertile. 


Eine Dame befahl dem waffenſchmiedenden Vulkan 
ſehr lakoniſch: 
Voulcain vous n’avez qu mettre bas les 


armes, 
La paix est faite. 


Im Glas⸗Gewölbe auf dem Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirchhofe brannte nur ein Licht, mit dem einſach rüh⸗ 
renden Verſe: j 

„Hier brennt ein kleines Licht, der Ort iſt auch 


ſehr klein, 
„Drum kann hier weder Pracht, noch großes We⸗ 


ſen ſein. 

„Doch der, dem es gehört, der läßt ſich gar nicht 
ſtören, 

„Er wird ohn' ſolche Pracht dennoch den König 
ehren.“ 


Ich könnte Ihnen noch eine ganze Menge erfteuli⸗ 
chere Aeußerungen von Liebe und Anhänglichkeit an das 
erlauchte Haus des Hohenzollern mittheilen — wenn 
ich nicht fürchtete, den Raum Ihres Blattes ungebühr⸗ 
lich in Anſpruch zu nehmen. Alles, was damals ge⸗ 
ſchah, wird ſich ja Überdem, freilich unter anderer ele⸗ 
ganterer Geſtalt, in den nächſten Tagen bei uns wieder⸗ 
holen. Die Form hat ſich ſeit hundert Jahren vielfach 
verändert; der Kern aber, des Schleſiers treue Liebe zum 
verehrten Königshauſe, iſt trotz der heftigſten Stürme 
derſelbe geblieben und bis zum letzten Athemzuge wird 
unſer Aller Wahlſpruch ſein: „Es lebe der König! Es 
lebe das theure Vaterland!! 


* 


Ein Plaz in der Gallerie⸗soge 15. Sgr. 


Mannigfaltiges ; 

— Nach dem Marſeiller Semaphore ist aus Ita⸗ 

lien die Nachricht von dem Tode Silvio Pellico's 
eingetroffen. 


— Dem katholiſchen Journal the Tablet zufolge, 
ſtrömen jetzt ganze Maſſen koſtbarer Geräthe, die aus 
den aufgehobenen Klöſtern und Abteien der Pyrenäiſchen 
Halbinſel, beſonders Spaniens, ſtammen, nach London, 
und mitunter ganz auserleſene Kunſtwerke des Spani⸗ 
ſchen Mittelalters und der Spaniſchen Renaiſſance wer⸗ 
den zu Spotipreifen verſchleudert. Auch von Spaniſchen 
Kirchenglocken, welche bei ihrem bedeutenden Silber⸗ 
Amalgam das melodiſchſte Geläute bildeten, hat man 
ganze Schiffsladungen nach England gebracht und dort 
größtentheils zertrümmert. 


— Am 3ten Abends um 6 Uhr entzündete ſich die 
Pulvermühle bei Reutlingen und wurde mit ent⸗ 
ſetzlichem Krachen in die Luft geſprengt. Der Beſitzer 
hatte mit Frau und Kindern kaum vorher das Haus 
verlaſſen. Ein Knecht wurde lebensgefährlich verwundet. 


— Eine gegenwärtig in England erſcheinende, ledig⸗ 
lich dem Schachſpiel gewidmete Zeitſchrift, berichtet 
über folgenden merkwürdigen Fund, welcher kürzlich 
auf Lewis, einer in den ſchottiſchen Gewäſſern gelege⸗ 
nen Inſel, ſtattgefunden und auf die früheſte Geſchichte 
des uralten merkwürdigen Spiels bald nach ſeiner Ein⸗ 
führung in Europa ein helles Schlaglicht wirft. Im 
dortigen Kirchſpiel Uig fand vor einigen Monaten ein 
Landmann beim Graben in einer Sandbank über acht⸗ 
zig Beinſtücke, wovon die meiſten Figuren von Königen, 
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Biſchöfen, Rittern zu Pferde und zu Fuß, vorſtellten. 
Die Arbeit iſt ganz vortrefflich, und das Coſtume ſämmt⸗ 
licher Figuren deutet an, daß ſie aus grauem Alterthum 
ſtammen. Die wahrſcheinlichſte Conjectur däucht allen 
Alterthums⸗ und Geſchichtskennern, welchen dieſer Fund 
zu Geſicht gekommen iſt, daß die Figuren urſprünglich 
behufs des Schachſpiels geſchnitzt worden ſeien, und zwar 
für die Inſaſſen irgend eines Kloſters. Der Umſtand, 
daß der Fundort unfern der verſunkenen Ruinen eines 
ehemaligen Nonnenkloſters gelegen, welche noch zur Stunde 
in der dortigen caledoniſchen Volksſprache Taignir col- 
lechin dugh an Uig, d. h. das „Haus der ſchwarzen 
Frauen von Uig“ heißen, verleiht der Muthmaßung noch 
mehr Gewicht. Die Zahl dieſer Schachfiguren beläuft 
ſich auf 81, worunter 6 Könige, 5 Königinnen, 13 Bir 
ſchöfe, 14 Ritter, 10 Thürme, 19 Bauern u. ſ. f. Es 
ſind noch an mehreren der Hauptfiguren deutliche Spu⸗ 
ren einſtiger dunkelrother oder runkelrübenrother Färbung 
zu ſehen, welche durch die jahrhundertelange Einwirkung 
des Seewaſſers größtentheils verwiſcht worden iſt. Die 
Größe iſt je nach den Spielen, wozu ſie gehörten, ver⸗ 
ſchieden, und obgleich, wie bereits erwähnt, deren eine 
ſo große Zahl vorhanden, ſo können doch nicht zwei 
Spiele daraus zuſammengeſetzt werden, deren Figuren 
der Größe nach ganz zu einander paßten. Der ganze 
für die Urgeſchichte des europäiſchen Schachſpiels höchſt 
merkwürdige Fund iſt für das britiſche Muſeum erſtan⸗ 
den worden. 

— (Wien, Ende Auguſt.) Der Stephans⸗ 
Thurm iſt noch immer mit dem Gerüſt umgeben, das 
man im Mai des verfloſſenen Jahres aufgeführt, um 
die ſchadhaft gewordene Spitze abzutragen und wieder 
herzuſtellen. Iſt auch an Ort und Stelle keine Thätig⸗ 
keit fichtbar, fo iſt man nichtsdeſtoweniger beſchäftigt, die 
Vorarbeiten zu beendigen, die zur Ausführung des — 
ſo viel mir bekannt — vom Architekten Sprenger 
vorgeſchlagenen und von der eigens niedergeſetzten Com⸗ 
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miffion genehmigten Planes nöthig find. Man beſchtäͤnkt 
ſich nämlich nicht darauf, die Spitze der Pyramide dem 
alten Plan getreu und in der alten Weiſe wieder auf⸗ 
zubauen, ſondern bringt ein, meines Wiſſens neues Sy⸗ 
ſtem in Anwendung, der in ſolcher Höhe der Beſchädi⸗ 
gung und Zerſtörung ſehr ausgeſetzten beweglichen Maſſe 
größere Feſtigkeit als bisher zu geben. Acht ſtarke ei⸗ 
ſerne Schienen von 63 Fuß Höhe werden zu einer Py⸗ 
ramide verbunden und durch ſtarke eiſerne Reife zuſam⸗ 
mengehalten; das Ganze ſteht auf einem 3 Zoll ſtarken, 
8 Fuß im Durchmeſſer haltenden Roſt von Eiſen, der 
durch acht 16 Fuß lange und 21, Zoll dicke Eiſenſtan⸗ 
gen in dem beſtehenden Bau gewiſſermaßen eingepfählt 
wird. Dieſe Eiſenpyramide von ungefähr 600 Centnern 
Gewicht iſt beſtimmt, das Gerippe zu bilden für den ei⸗ 
gentlichen Steinbau, den man getreu dem abgetragenen 
Vorbild daran aufführen wird. In der nächſten Woche 
wird es zum erſtenmal zuſammengefügt werden in der 
Merkftätte des Herrn Böllinger, der die Ausführung 
übernommen; im Mai künftigen Jahres wird es feine 
Stellung am Stephansthurm eingenommen haben, ſo 
daß, da gleichzeitig die Steinmetzenardeiten vor ſich ge: 
hen, bis Ende des Jahres 1842 oder im Frühjahr 
1843 das würdige Denkmal deutſcher Kunſt in alter 
Pracht und Vollendung wieder auf die Kaiſerſtadt her⸗ 
abſehen wird. Hoffentlich wird man dabei das hier öf⸗ 
ter, ſelbſt am Stephan angewandte Syſtem, den Stein 
mit Oelfarbe zu übertünchen, nicht beibehalten, da, ab⸗ 
gerechnet die häßliche bleierne Schwere, Lebloſigkeit und 
Undurchſichtigkeit des Farbeſtoffs, dem Stein ſelbſt ein 
viel ſchlimmerer Prozeß als der Verwitterungsprozeß be⸗ 
reitet wird: eine Art Salpetriſirung oder innerer Ver⸗ 
weſung, wie ſie an dem neuangeſtrichenen Burgthor be⸗ 
reits ſtellenweiſe ſichtbar iſt. (Aug. 3.) 


ı Redaktion: G. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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in der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft auf der Weidenſtr.) für 3 Sgr. zu haben. 


l Dienſtag: „Mein König, 


Die Theilnehmer an dem Dejeuner im Winter⸗Garten⸗ 


Saale werden erſucht, die Einlaß ⸗ Karten Montags den 

13ten dieſes Monats von 8 bis 12 Uhr und Dienſtags 

den 14ten dieſes Monats von 2 bis 5 Uhr in der ſtädti⸗ 

ſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Caſſe abzuholen. i 
Breslau, den 11. September 1841. 


Die Feſt⸗Commiſſion. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Charlotte, 
mit dem Kaufmann Hrn. Leſſer aus Drie⸗ 
fen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. \ 

Glogau, den 9, Septbr. 1841. 

J. A. Cohn. 


Charlotte Cohn, 
Louis Leſſer, 
als Verlobte. 
Glogau und Drieſen, im Septbr. 1841. 
Verlobungs- Anzeige. 
Friederike Graumann. 
Gotthold Eliason, 
Verlobte. a 

Brieg und Breslau. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 30. Auguſt vollzogene Verbindung 
unſerer älteſten Tochter Marie mit dem 
Grafen Arthur v. Springenftein, auf 
Pulvermacher, in Mufik geſetzt von Richter, Groß ⸗Hoſchüß, beetren wir uns hierdurch, 
geſungen von dem Solo und dem Chor. Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
Hierauf: „Donna Diana “, oder: „Stolz an zugegen. . 
und Liebe.“ Luſtſpiel in 5 Akten von Weft. | Raudnit, den 4. Sept. 1841. 

Donna Diano, Dlle. Ninna Löwe, vom Konrad Graf Sternberg, 
K. K. Hofburgtheater zu Wien; Don Cä⸗ Eugenie Gräfin Sternberg, 
ſar, Hr. Heckſcher, vom K. Hoftheater geb. Gräfin Wengersky, 
zu Dresden, als Gäſte. Verbindungs⸗ Anzeige, 

Ihre am 6. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen hiermit allen ihren Freunden 
und Bekannten ergebenſt an: s 

Ernſt Bartelmus, Paſtor. 
Chriſtiane, geb. Schmidt. 
Pleß, den 7. September 1844. 


Sheater: Repertoire, 


Montag, zur Feier der Anweſenheit Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin: 
„Prolog“, verfaßt von Geisheim, ge⸗ 
ſprochen von Herrn Bercht. Hierauf: 
„Norma.“ Große Oper in 2 Akten von 
Bellini. Norma, Mad. Spagzer⸗Gen⸗ 
tiluomo; Adalgſſa, De. Spager, vom 
Hoftheater zu Hannover, als Gäſte. 
reiſe der Plätze 
bei den Gaſtſpielen der Mad, Gentiluomo 
und der Die. Spater: 


Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 Rtlr. 
Ein — 2 Logen erſten Ranges 1 Rtlr. 
Ein Plaz im erſten Parquet 1 Atlr. 
Ein Plat im zweiten Parquet 22½ Sgr. 

in Platz im Parterre 15 Sgr. 


Ein Play auf der Gallerie 7), Sgr. 
Dic!“ Gedicht von 


Das Theater⸗Burcau iſt von heute an 
im neuen Theater⸗Gebäude, neben der Woh⸗ 
nung des Kaſtellans. 

Breslau, den 10. Septbr. 1841. 

Die Direction des Theaters. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 8. Septbr. glücktich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Agnes, geb. 
Schulz, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich, entfernten Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Tſchileſen, den 9. September 1841. 

Müller, Paſtor. 


\ Entbindungs: Anzeige. 

Die heute früh um 0% erfolgte glückliche Ent» 
bindung meiner lieben Frau Emilie, geb. 
Brade, von einem geſunden Sohne, zeige 
Verwandten und theilnehmenden Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Glat, den 9. Septbr. 1841. 

J. A. Winckler, Kaufmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Louiſe geb. is 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, 
entfernten Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Glatz, den 11. Septbr. 1841. 


Meltzer, 
Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuorius. 


Todes Anzeige. 

Heute Morgen halb 2 Uhr endete am Schlag: 
fluß mein geliebter Mann, der ehemalige 
Gutsbeſizer, Luguſt Zeisberg, in 5 
Alter von 32 Jahren 2 Monaten, m... ; 
hiermit entfernten Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzeige, 1841 


tbr. 
Neumarkt, den 8. 3 Zeisberg. 


r 
a 5 H 
Sommer: u. Wintergarten. 
Von Montag früh bis Dienſtag Abend iſt 
das Lokal für alle Diejenigen. geſchloſſen, 
welche ſich nicht als für eintrittsfähig zu le⸗ 
gitimiren vermögen. Mittwoch hat das Feſt⸗ 
Comitée über das Lokal zu verfügen. 
Donnerſtag den 16. September 
1 Konzert, Anfang 3 uhr, Entrée 
gr. | 
Die Dekorationen des Saales und Gartens 
bleiben aufgeftellt, Kroll. 


Liegnitz, den 10, Sept. 


Fer ede 
Der Verein der Freiwilligen ver⸗ 
Lſammelt ſich heute (Montag 13. 
Septbr.) Nachmittags, eine Stunde 1 
@ vor der Ankunft Sr. Majeſtät, auf J 
dem Rathhauſe. 

ene. 


Bekanntmachung 
für die Mitglieder des Liegnitzer 


landwirthſchaftlichen Vereins. 
Die auf den 4. Oktober d. J. anberaumt 
geweſene Vereins⸗Verſammlung, ſowie bie Blur 
Ge 8 J iſt auf den 22 
ember d. J. feſtgeſetzt worden. Ein, 
reiche Ausſtellung Ai a und Frochten 
möge ein recht genuß reiches bereiten. 


841. 
Der Vorſtand des Vereins. 
v. Berge. v. Mickiſch. Thaer. v. Wille. 


Maleriſche 
Reiſe um die Welt, 
Junkernſtraße, 


z Ecke der 
den Morgen r bis Abends Y uhr. Ein⸗ 
trirtspreis 5 Sgr., Kinder und Dienfiboten 
G „die Hälfte. Man fieht: 
Gortbelt. Konſtantinopel. Stockholm. 
othenburg. Wien. London. Meuedig. 
Wampoa in Thing. Die Leichenfeier 
Napoleons. Palais Royal in Paris. 
Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Viſiten⸗Karten 


vom ſchoͤnſten Pergament: Papier höͤchſt 
elegant werden ſofort gefertigt von 
5 Winter, Hummerei Nr. 20. 
Es hat ſich in der Handſchuhfabrik, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 53, ein goldener Siegelring vor⸗ 
gefunden; der Eigenthümer kann — — ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren zu⸗ 


ückerhalten. 
TEE z. 28. Sudhoff, Jun. 


von 


iſt und — trinkt. 


Bon 
Ad. Brennglas. 


Berlin wie es 


Vierzehn Hefte, jedes Heft mit illum. Titelbild, Gr. 12. 1837 bis 1841. 
Geh. a 7½ Sgr. 


Einzeln: 


„Eckenſteher.“ Neunte Aufl. VI. Heft: 2. Lieferung.: „Guckkäſtner“ 


I. Heft: 
II „Hökerinnen“ Sechste Aufl. Zweite Aufl. 


1539 


Im Verlage von J. Urban Kern, Ellſabethſtraße Nr. 4, erſcheint fo eben: 


Plan von Breslau 
nach den neueſten Veränderungen gezeichnet von Herrn See CE. Studt, 
lithographirt vom Lieutenant Jäger. 
Ein Blatt in groß Folio. 
Subſeriptionspr.: ſchwarz 15 Sgr., ſorgfältig col. 25 Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Etui, ſchwarz 20 Sgr., color. 1 Rtlr. 5 


Der Maßſtab des obigen Spezial: Plans von Breslau iſt in der Größe, daß alle 


[Straßen und hauptſächlich Gebäude klar und deutlich hervortreten. Die neueſten Verände⸗ 


rungen (Theater: und Gouvernements⸗Gebäude, Eifenbahnhof ꝛc., ſo wie die 
neuen Häuſer⸗ und Anlagen in der Stadt und den Vorſtädten) ſind darauf angegeben; fer⸗ 
ner die Reihenfolgen der Hausnummern in den Straßen, wodurch der Plan als ein 
zweckmäßiges Supplement zum Adreßbuch dienen kann. Für gründliche Bearbeitung 
bürgt der Name des Herrn Baurath Studt; die Gravirung iſt durch Herrn Lieutenant 
Jäger ſorgfältigſt ausgeführt, und Druck, Papier und Colorit möglichſt elegant. Außer⸗ 
dem befindet ſich ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Kirchen, königlichen, 
Communal⸗ und öffentlichen Gebäude auf dem Plane, der beſonders allen Com⸗ 
toirs als zweckmäßige Zierde dienen dürfte. — Eine kurze Beſchreibung der Merkwürdig⸗ 
keiten ꝛc. ſoll binnen Kurzem dazu nachfolgen. — Um die Anſchaffung möglichſt allgemein 
zu machen, habe ich den Preis auf's Billigſte geſtellt. — Exemplare liegen in meinem Lo⸗ 


III. „ „Holzhauer“ und „Befchrei:| VI. „ 3. giefrg.: „Bildermänner.‘ 
bung des Stralower VII. „ „Nachtwächter.“ Dritte Aufl. 
2 Fiſchzuges.“ Fünfte Aufl.] VIII. „ „Die Schnapsläden.“ 
IV. „ „Köchinnen.“ Fünfte Aufl. Zweite Aufl. f 
V. „ „Berliner r IX. „ „Puppenſpiele.“ Zweite Aufl. 
Zweite Aufl. X. „ „Moabit.“ Zweite Aufl. 
VI. 1. Lieftg.: „Zirngibler und XI. „ „Straßenbilder.“ 
Guckkäſtner.“ Dritte Aufl. XII. „ „Unterhaltungen.“ 


Dieſe humoriſtiſchen Schriften, welche bertits zu einem vollſtändigen Werke geworden, 
haben ſich, trotz der unzähligen Nachahmungen in allen größern Städten Deutſchlands, 
durch ihre Lebenswahrheit und ihren Reichthum an Witz und treffender Satire allein be⸗ 
hauptet und nach allen Ländern hin verbreitet, in denen unſere Sprache geſprochen wird. 
So vielfach dieſe trefflichen Fresko⸗Bilder, wie alles Originelle, vom Philiſterium und dem 
Neide angegriffen find, haben fie dem Verfaſſer doch den Namen eines litter ariſchen 


Hogart 
wage den Freunden d 

el en Freunden des Hum . 
daher bie vorbenannten Sie . 127 


gegeben und den Grundſtein zu einer norddeutſchen Volkspoeſie gelegt, deren 
ſchon durch die jetzigen Arbeiten des berühmten Verfaſſers zu ermeſſen iſt. 


MWipes und der Satire allein dürfen wir 


Berliner Volksleben empfehlen, auch Denen, welche 


alle breit ausgearbeitete Mittelmäßigkeit und von allen Seiten aufgefaßte Trivialität liegen 
laſſen, und unfere Literatur Ueber in ihren originellften und beſten Erſcheinungen fefthalten 
wollen. Von all' den Tauſend Romanen, Novellen, Genrebildern und Schauſpielen des letz⸗ 


ten Decenniums, in welchen die vornehmſten Leute 


ſplelen, hat ſich nichts ſo bewährt, 


nichts ſo friſch erhalten, ift nichts fo Eigenthum der Nation geworden wie dieſe Hogarth⸗ 
ſchen Meiſter bilder, in denen die niedrig ſten 10 ärmſten Menſchen ge 


zeichnet ſind. 


Bet J. P. Diehl in Darmſtadt iſt in zweiter, 


verbeſſerter und vermehrter Auflage er⸗ 


ſchienen und in Breslau vorräthig bei Fedde a4 Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das 
ie 


. Ober ⸗ Schleſien zu beziehen durch 


irt ſchen Buchhandlungen in Ratibor 


ef: 1 
Ritfert, Deutſche Sprachlehre, gr. 8. 10 Bog. 7% Sgr. 
— — Uebungsaufgaben z. d. Sprachlehre, 7 ½ Sgr. 
— — Die Lehre v. d. Style, gr. 8. 36 B. 22 ½ Sgr. 

ie Kritik nennt dieſe Sprachlehre höchſt ausgezeichnet. Der Herr Verſaſſer habe mit 


D 
Saerhafter, den erfahrnen Schulmann bekundenden umſicht die Ergebniſſe der neueren 
prachſorſchungen in ſo richtigem, dem Kreife der Schule entſprechendem Maaße und mit 


ſolcher Klarheit und 
kreis unibrkteoffen Nee 
ſtücke verleihe dem Werke einen Wert 
hem Grade würdig mache. ; 


Faßlichkeit der 72955 bearbeitet, daß das Werk für ſeinen Wirkungs⸗ 
Relchhalt ae, ganz beſonders planmäßige Wahl der Uebungs⸗ 
h, der es der Aufmerkſamkeit der Herren Lehrer in ho⸗ 


So eben iſt bei A. W. Hayn in Berlin 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die 
Jie Buchhandlungen in Ratibor und 

ef: 


2 
Berlin vor 100 Jahren 


von 
L. Schneider, 
„ KRöniglihem Hof. Schauſpieler. 
Dritte Abtheilung des hiſtoriſchen Romans: 
Der böſe Blick, oder die Queiße in den Juh⸗ 
ren 1538, 1638 1738 und 1838. 8. Geh. 
Preis 1’, Rthlr. 

Indem die Verlagshandlung den lange er⸗ 
warteten dritten Theil dieſes Werkes dem 
Publikum übergiebt, glaubt fie ſich verpflich⸗ 
tet, zu erklären, daß das verfpätete Erſchi⸗ 
nen deſſelben durch Verhältniſſe herbeigeführt 
wurde, deren Beſeitigung weder in der Macht 
des Verfaſſers noch der Verlagshandlung la⸗ 
gen. Jeder einzelne Theil dieſes hiſtoriſchen 
Romans bildet ein vollſtändig in ſich abge⸗ 


chloſſenes Ganze, das auch dem mit Porträt. 


Schärfe gezeichneten hiſtoriſchen Hintergrunde 
in carakteriſtiſcher Gruppirung den Staats⸗ 
und Kae Soldaten, den Künſtler, Gelehrten 
mein Arger anziehend ſchildert. Das allge: 
n günſtige Urthell der Kritik über die bei⸗ 

Theile, fo wie die ſtets geſteigerte 
daß auch nach der Kortfigung, laſſen hoffen. 


und beliebten Verfaſſers, dem das Publikum 
der Hauptſtadt ſchon ſo manchen frohen Ge⸗ 
nuß verdankt, ſich einer freundlichen Aufnahme 
erfreuen wird, um ſo mehr, als das Studium 
der Geſchichte Berlins in neueſter Zeit man⸗ 
nigfach angeregt und gefördert worden iſt, 
L. Schneider's Roman aber eine ehrenvolle 
Stelle unter den vielen literariſchen Erſchei⸗ 
nungen in dieſer Richtung einnimmt. 


In Breslau, Ratibor u, Pleß iſt vor⸗ 
räthig bei F. Hirt, ſowie in Glogau zu ha⸗ 
ben bei C. Flemming, in Liegnitz bei Kuhl⸗ 
mey, in Neiffe bei Th. Hennings und in 
allen Buchhandlungen Schleſiens. 

Nützlich für Bürger, Landleute, Oekonomen 
und Jeden, der die Witterungs Vorzeichen zu 
wiſſen wünſcht, iſt: 

Der neue Wetterprophet 
mit einem Witterungs⸗Kalender, — (Her⸗ 
ſchel's) Witterungs- und Mondſcheins⸗Ta⸗ 
belle, — der Selbſt- Anfertigung eines 
neuen untrüglichen Barometers und einem 
ökonomiſchen Kalender, 


von 1 Ber er. 
8. broch. reis 12%, . 
dDieſes in Wahrheit fee nützliche 


Buch enthält auch noch ökonomiſche Rath⸗ 


ſchläge über die Zucht, Krankheiten und War: 
tung der Pferde, des Rindviehes, der Schafe 
und beſte Mittel zur Vertilgung ſchädlicher 


eee neueite Produkt des fleißigen Inſekten. 


Die vom Hochlöblichen Magiſtrat herausgegebene 


Amtliche 


Quartier⸗Liſte 


für die Allerhöchſten, Höchſten u. Hohen 


Herrſchaften 


während der Anweſenheit 


in Breslau am 13., 14. und 15. Sept. 


bei 


bei Leopold Freund, Herruſtr. Nr. 25, 
(nit den neueſten Nachträgen) für 2 


Sgr. zu haben. 


kale zur gefälligen Anſicht aus, und bitte ich um 


* 


eneigte Aufträge. 
Urban Kern, 


Buchhandlung und Leſebibliothek, 


Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Von dem „landwirthschaftlichen Conversations - Lexicon von 
S. Kirchhoff“, sind bei Uuterzeichnetem fortwährend Exemplare vor- 


räthig (das Iste bis 40ste Heft ist erschienen, das 
Diejenigen, welche schon einen Theil des 


scheint in einigen Wochen). 


Iste und 42ste er- 


Werkes haben, können die Fortsetzungen von jedem beliebigen Hefte an 
durch mich erhalten und auf prompte Besorgung rechnen, 


Siegismund Landsberger, 


Buch-, 


unst- und Musikalien-Handlung 


in Gleiwitz (im Bathhause). 


Bei 


C. Weinhold, 


Buch⸗, Muſſkalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 


(Albrechts⸗ Straße Nr. 53) 
ſind die ne lichſt 
vorzüg en 
Bolts- Kalender 
für 1842 
mit 120 Holzſchnitten 
von 
F. W. Gubitz, 
mit 8 Stahlſtichen und Holzſchnitten 
von Karl Steffens, 
elegant geheftet a 12%, Sgr., 
un 


x d 

Lermin=-Kalender 
für 1842 
in billigen eleganten Leder Einbinden zu 
haben. 

Im Musikalien- Verlage der Buch-, Mu 
sikalien- und Kunst. Handlung bei 

C. W EINHOLD, 
(Albrechtsstrasse Nr. 53), 

woselbst alle existirenden Musikalien 
ohne Ausnahme zu erhalten sind, ist 80 
eben erschienen und für 5 Sgr. zu haben: 


Fest- Polka, 
componirt und 
für das Pianoforte 
arrangirt von 


Gustav Jonas. 
(Die Orchester-Stimmen in correeter 
Abschrift 20 Spr.) 


Die Ehrenpforte, 
das Coſtüm der Jungfrauen 
beim feierlichen Einzug Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin von Preußen in Bres⸗ 
lau am 13. Septbr. 1841, zu 3, 5 und 10 
Sgr. pro Exemplar ſind zu haben in der 
Kunſthandlung von 
Louis Sommerbrodt, Ring Nr. 14. 


Schaubühne. 


Da für Auswärtige noch einige Billets 
reſervirt ſind, deren Abholung deshalb un⸗ 
gewiß iſt, ſo können heut noch entweder an 
der Tribüne auf dem Zauenzienplage oder bei 
Herrn Kaufmann Sturm, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 30, jene Billets gelöſt werden. 


Matratzen, 
1%, 1% Rtlr., das Kiffen 15, 20 Sgr., 
empfehlen: 8 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Zwei Fenſter zum 13. Septbr., 
mit De ant Näheres — dem 


Schweibniger Thor, im goldnen 
Herrn Kaufmann Gleis. 


Vorzüglich ſchöner 
6 Himbeerſaft 
iſt in Original⸗Flaſchen & 5, 10 und 20 Sgr. 


zu haben bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21, 


IE 


Löwen, bei 


SRORPNGIGHHE OKT 
Die neueſten Wiener und 8 
Pariſer Schnürmieder 5 
mit ſehr langen Taillen ſind vorräthig 
zu haben bei Bamberger, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, in Stadt Warſchau. 

Auch iſt eine Auswahl Schnürmieder 
von verſchiedenen ſchönen Formen vor⸗ 
räthig, ſo daß jede Dame nach Wunſch 
ſich aus ſuchen kann. Sollte ein Schnür⸗ N 
mieder nachträglich nicht conveniren, fo Ip 
verpflichte ich mich, ſolches zurückzu⸗ 
nehmen. 

Für ſchiefe junge Mädchen und Kna⸗ 
ben find auch Schnürmieder, wodurch E 
der Körper ſich nur gerade halten WE 
kann, vorräthig zu haben. * 
ogsnonsdosggsddes 
Während der Feſtlichkelten iſt Blücherplaß 

Nr. 15, erſte Etage, ein meublirtes Zimmer 
zu vermiethen. 

Während der Feſtlichkeiten 

iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet / eine 


vermſethen. 
erfragen. 
Zwei in Verbindung ſtehende moͤblirte 
Zimmer ſind während der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Königs, bei der Wittwe Reiche, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, nahe am Ringe, 
eine Stiege hoch, vorn heraus, zu vermiethen. 
Am 10. September iſt in Domanze ein 
fremder Mantel, wahrſcheinlich aus Verſehen 
auf einen Wagen gelegt worden. Der ſich le⸗ 
gitimirende Eigenthümer kann ſelbigen in 
Breslau, Wallſiſch⸗Gaſſe Nr. 1 zurückerhalten. 


Quartier⸗Anzeige. 
Während der bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
find gut meublirte Quartiere in jeder Größe 
zu vermiethen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Zu verkaufen: 

zwei Paar 5 Jahr alte, fehlerfreie, fromm 
eingefahrene Wagenpferde. Das Nähere in 
der Gaſtſtube, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 1. 
Ein Fenſter am Blücherplatz, 
welches eine güte Ausſicht gewährt, iſt für 
heute billig zu überlaffen, Näheres im Agen⸗ 
tur⸗Komtoir von S. Militſch, Ohlauer⸗ 
Straße 84. 


In einem Chaiſen⸗Wagen, der leer nach 
Berlin fährt, können Perſonen billig mit da⸗ 
hin oder nach Frankfurt g. d. O. fahren; das 
Nähere im Rothen Hauſe in der Reuſchen⸗ 
Straße. 


Geſuchtes Unterkommen. | 

Ein junger Mann welcher der Feder ger 
wachſen, und vortheilhafte Zeugniſſe feines 
Wohlverhaltens aufweiſen kann, ſucht eine ſei⸗ 
nen Fähigkeiten angemeſſene Stellung. Nähere 
Auskunft hierüber wird Herr Kaufmann Reg⸗ 
ner (Ring Nr. 20) zu ertheilen die Güte 


Champagner 
vorzüglicher Qualität, empfehlen zur geneig⸗ 
ten Wehe, 185 ler und Hofm 

und Hoffman 
Albrechtsſtr. Nr. 6, = 


Das Nähere ift im Gewölbe zu 


— 


haben. 


A 


Verlags- 
= ments-Buchhandlung, 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 


een, 


Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. M 80. 


Burmeifter in Berlin iſt erſchienen und bei Graß, 
Barth und mp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig zu haben: 


Das wohlgetroffene Bruſtbild 
Ihrer Majeſtaͤten 


Im Verlage von A. 


Königs Friedrich Wilhelm IV. 


Königin Eliſabeth von Preußen 


Ein Huldigungs⸗ Blatt. 
Quer: Folio. Preis 10 Sgr. 


e Glogau iſt fo eben erſchienen und durch alle Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlungen Breslau's und Schleſien's zu haben: 0 . 
auf chineſ. Papier. 


Portrait Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV,. 


Preis 22 ½ Sgr. 5 5 
Portrait: Ihrer ent der Königin Eliſabeth Louiſe, chineſ, 
gr. J 


Papier. Preis 22% 
Dieſe Portraits gehören zu den gelungenſten, 


Volkskalender für 1842, 


mit acht Stahlstichen und vielen Holzschnitten, 
herausgegeben von 


Karl Steffens. 


5 N ; 8. broſchirt. 12%, Sgr. 
Boreitsig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenftr, Nr. 20. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau (Herrenfir. 20) iſt fe eben in Commiſ⸗ 
ſion erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: a 
Protevangellum Jacobi ex cod. ms. Venetiano deserlpsit, prolego- 
a menis, varietste lectionum, notis critieis instructum edidit C. A. 

Suckow, Th. Lic. et Professor extraord. Vratislaviae, XXVL 80. 


> ara, 24 4 ae dem Neuen Tetemeute ſich anſchließenden apokry⸗ 
ee e eee 1 welche an den Arbeiten auf dieſem ver⸗ 


0 — 
pbiſchen Bücher wird denen nicht unmwillfommen fe den dehnen e muee Fans 


äſſi biete der theologiſchen Literatur Th 
3 ache dee Perz Herausgeber 1838 auf der Markus Bibliothek in Ve⸗ 
nedig fand, und welche, da fie dem 9. Jahrhundert anzugehören ſcheint, älter iſt, als die 


Bi und Thilo benutzten. Die Prolegomena geben die nöthigen kritiſchen Nach⸗ 
8 die Sa ar kritiſchen Anmerkungen werden nichts vermiſſen laſſen, was 
die bisherigen Hülfsmittel zur Beurtheilung des Textes an die Hand geben. 


| Bekanntmachung. r 

Das Königl. Kriegs⸗Miniſterium, Militär: 
Oekonomie⸗Departement, hat das Reſultat der 
bisherigen Licitatlons⸗Verhandlungen, wegen 
des Verkaufs des, dem Königl. Militair: Fiss 
cus gehörigen, sub Nr. 2 auf dem Sande 
hierſelbſt gelegenen und auf 6822 Rtlr. 24 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzten, ehemaligen Diviſionsſchul⸗ 
Gebäudes ungenügend befunden und beſtimmt, 
daß zu dieſem Behufe ein anderweitiger Lici⸗ 
tationstermin von uns anberaumt werden ſoll. 

Bietungsluſtige werden daher eingeladen, am 

24. September c. 
in unſerem Büreau ihre dies fälligen Gebote 
abzugeben. . 5 

Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen ſind täg⸗ 
lich bei uns einzuſchen. 

Der im Termin Meiſtbietendgebliebene hat 
den vlerten Theil des Gebotes ſogleich in baa⸗ 
rem Gelde oder in preußiſchen Staatspapie⸗ 
ren zu deponiren. 

Die eventuelle Erthellung des Zuſchlages 
bleibt dem Königl. Militair⸗Oeconomie⸗Depar⸗ 
tement vorbehalten. 

Wegen Beſichtigung des Gebäudes haben 
aich die Kaufluſtigen an die Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung hierſelbſt zu wenden. 

Breslau, den 1. September 1841. 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

Kroll, v. o. 
—— — — — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 19. 
April 1830 hierſelbſt verſtorbenen Königlichen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Carl Ferdinand Jungs 
nitz, wird hierdurch die Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 
und folg. Tit. 17 Allgemeinen Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 28. Junt 1841. 
Königliches Pupillen⸗ Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 


Bei C. 


welche bis jetzt erſchienen find. 


Im Verlage der Cremer ſchen Buch band⸗ 
lung in Aachen iſt erſchienen und bei @raß, 
Barth u. Comp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Rr. 20, zu haben: = 

Handbuch für 


* * 
Beichtväter, 
beſtehend 
aus den eignen Worten des hell. Franziskus 
von Sales, des heillgen Alphons von Liguort, 
des heiligen Carl Borromäus, des heiligen 
Philippus Nerf, des heilgen Franziskus Ka: 
verius, des gottſeligen Leonhard don Korfo, 
Mauritio u. a. gottfeliger Männer. 
Zuſammengeſtellt don 


J. Gaume, 


Domherr zu Nevers, 
und nach der vierten Auflage in's Deutſche 
überſetzt, herausgegeben durch 
einen katholiſchen @eiftliden. 
Mit mehreren biſchöflichen und erzbiſchöflichen 
Aprobat onen. 
Erſte Lieferung. 


Vollſtändiger Preis: 2 Rthl. 


Kunſtſachen. 
Ausgezeichnet ſchöne Antiken⸗Meubles, 
welche als ſeltene Kunſtwerke werth ſind, in 
die erſten Kunſt⸗Kabinets als eine Zierde des 
Alterthums aufgeftellt zu werden, fo wie gute 
Oelgemälde find zu verkaufen am Ringe Nr. 
56, im Hinterhauſe 3 Stiegen bei Welſch. 


ä — —ę—i2z 


—— —— üͤ — 


song: Bekanntmachung. 
. September 1841 Nachmittags 
2 Uhr ſollen in Eifenhammer bei Feſtenberg 
ungefähr 90 Klaftern trockenes Brennholz, 
und zwar: Eichen⸗, Erlen -, Kieſer⸗ und As⸗ 
pen⸗Holz, meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verkauft werben, 

Feſtenberg, den 10. September 1841. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Bruſtawe. 
ALL ͤ —ßꝶ—ö— — 

Aufgehobene Subhaſtation. 
Der 2 4. März 1842 90 Wolfs hayn 
anſtehende Termin zum öffentlichen Verkauf 
des dem Friedrich Hahn gehörigen, sub 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Apotheker Conrad 
gehörige Wein und Material: Waarenskager, 
fo wie deſſen Mobilien, ſol im Termin 

den 5. Oktober 1841 
ſrüh um 9 uhr in der Apotheke zu Kobylin 


otheken⸗No. 8 zu Martinswaldau belege⸗ 
e wird hiermit Saber öffentlich verauftionirt werden, wozu Kauflu⸗ 
Bunzlau, den 3. September 1841. ſtige eingeladen werden. 
Krotoſchin, den 28. Aug. 1841, 


— —— —ṹ ö — x8—e B¼: Ia — 


Gerichtsamt Wolfshayn⸗Martinwaldau. 
Förſter. 


Königl. Sand: und Stadt Gericht. 


und Sorti- |ift über den Nachlaß des am 21. Aug. 1840 
B — 


Bekanntmachung. 
Von dem Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt 


zu Birkenbrück verſtorbenen Erzprieſter und 
Pfarrer Franz Kretſchmer auf den An⸗ 
trag einiger Beneſizial⸗Erben heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 


[iger auf den 22. Dezb r. d. J. Vormittags 


um 10 ühr vor dem Herrn Vikariat⸗Amts⸗ 
Rath Scholz in der Fürſtbiſchöflichen Reſi⸗ 
denz auf dem Dom angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizräthe 
Hirſchmeyer und Beyer vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ih: 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1841. 
Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat Amt. 


Bekanntmachung. 

Für die Anmeldung und Vorſtellung neuer 
Zöglinge und Schüler der Königl. Ritter⸗Aka⸗ 
demie iſt Freitag, der 1. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 4 uhr, anberaumt. Zur Prüfung 
der Aufzunehmenden iſt Sonnabend der Ate 
Oktober von 8 bis 3 Uhr beſtimmt. Wegen 
der Aufnahme der eintretenden Schüler fehe 
ich mich jedoch zu der ergebenen Bekanntma⸗ 
chung veranlaßt, daß nur diejenigen Knaben 
und Jünglinge als Schüler der Königl. Rit⸗ 
ter⸗Akademie aufgenommen werden können: 

a) welche in dem Haufe ihrer Eltern woh⸗ 

nen und von dieſen beaufſichtigt werden, 
oder - 

b) welche in einer Penſions⸗Anſtalt unterge⸗ 
bracht werden ſollen, die von mir aus⸗ 
drücklich genehmigt iſt, in welcher keine 
Schüler einer andern hitrortigen Unter: 
richts⸗Anſtalt aufgenommen ſind; 
daß die Aufzunehmenden wenigſtens für 
die Ate Klaſſe genügende Vorkenntniſſe 
zeigen ſollen. . 

Die Lektionen beginnen wieder den 4. Ok⸗ 
tober %8 Uhr mit allgemeinem Gebote. 
Mitter Akademie, Eiegnig, den 1. Sept. 1841. 
2 ei er 0 * von Schwe itz, 

Direktor der Königlichen Rirter-Atademie, 

Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Die Befiger des zu Pilsnitz bei Breslau 
gelegenen Mühlengrundflüds wollen das Mit⸗ 
Eigenthum aufheben. In ihrem Auftrage be⸗ 
raume ich hierdurch Termin zum meiſtbietendem 
Verkauf dieſes Grundſtücks auf den 

30. Septbr. d. J. Nachmittags 2 uhr 

in meinem Geſchäfts⸗Zimmer, Albrachts⸗ 

Straße Nr. 33. 

Ich lade Kaufluſtige dazu unter dem Be⸗ 
merken ein, daß ſich das Grundſtück zu jed⸗ 
weder Fabrikanlage vorzüglich eignet, und daß 
eine große Quantität bei dem Grundſtück vor⸗ 
handener Baumaterialien in Verbindung mit 
dem Mühl⸗Etabliſſement, oder auch für ſich 
allein verkauft werden kann. 

Breslau, den 27, Auguſt 1841. 

Teichmann, 
Kgl. Juſtiz⸗Commiſſarlus. 


Akten⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

In dem Auctions⸗Locale des unterzeichneten 
Gerichts werden auf den 4. October d. J. 
Nachmittags 2 uhr vor dem Herrn Actuar 
Meltzer einige Quantitäten kaſſirte Akten, 
von eirca 3 Etr. im Gewicht, von denen un: 
gefähr 1 Ctr. zum Einſtampfen beſtimmt find, 
dicken gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 

ietenden verſteigert werden. 

Glatz, den 2. September 1841. 

Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
gez. Krauſe. 


Haus⸗Verkauf. 

Nächſt der auf den 28. und 29, Septbr. c. 
angeſetzten Auktion des Pfarrer Wagner: 
ſchen Nachlaß⸗Mobiliars, ſoll Donnerſtag den 
30. Septbr. c. a. früh 9 uhr fein bierſelbſt 
an der Gottesberger Straße sub Nr. 135 
belegenes maſſives Bürgerhaus nebſt Stal⸗ 
lung, meiftbietend gegen gleich baare Zah: 
— oder andere genügende Sicherheit 
verkauft werden. 

Waldenburg, den 8. Septbr. 1841. 
Das Erecutorium. 
Metzner, Pfarradminiſtr. in Dittmannsdorſ. 
Staroſt, Pfarradminiſtr. in Waldenburg. 


Friſche Forellen 

und feitebe 5 Abnahm 

4 eh t 3 g 
empfing und ed J uſtav Rösner, 
. 


Wagen ⸗Verkauf. 

Neue elegante Stuhl: und Plauwagen, 
EEE e Bann 
ter Auswahl zum Verkauf: Ku 
ſtraße Nr. 18. f add yore 


e) 


Bekanntmachung. 
Auf der Königl. Holz⸗Ablage zu Stoberau 
ſollen den 20. September os 


86%, Klafter Eichen: 
113% — Weiße und Noth buchen⸗ 
433% — Birken und . Er 


1935 — Kiefern: und Fichten: 
circa 2573 ½ Klaftern Scheit⸗, Aſt⸗ u. Rum: 
penholz öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 
Regierungs⸗Gebäude während den Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden können, ſelbige auch 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen 
an Ort und Stelle zur Einſicht werden vor⸗ 
gelegt werden. Bei annehmlichen Geboten 
wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. 

Breslau, den 20. Auguſt 1841. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 

Auktion. . 

Der Nachlaß des Königlichen Ober⸗ 
Hütten⸗Inſpektors Voß, beſtehend 

in Stock⸗, Wand⸗ und Taſchen⸗Uhren, 

kleinen Koſtbarkeiten, Gold, Silber, 

Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 

ſing, Leinenzeug und Betten, Meubles, 

Hausgeräth, Wagen und Geſchirre, ſo 

wie in Viehſtücken 
wird theilungshalber 
den 11. und 12. Oktober 1841 
jedesmal früh 9 Uhr, des Nachmittags 
2 Uhr in der Voßhütte bei Bodland, 
Roſenberger Kreiſes, zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf ausgeboten. 

Roſenberg, den 6. Septbr. 1841. 

Königlich Kreisjuſtizräthliches Offizium. 
Richter. 


Auktion. . 

Am 27. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nadm. 
2 uhr u. d. f. Tage ſollen in Nr. 29 am 
Ringe die zur Kaufmann Schleſingerſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörigen 

do de waar e u, 
beſtehend in Stoffen von Seide, Faffet, 
Mouſſelin, Kattun, Damaſt, Caſimir, Mousse 
line de laine ꝛc., ferner die 

andlungs⸗utenſilien, 
beſtehend in Repoſitorien mit und ohne Glas⸗ 
ſcheiben, in Putzſchränken und 2 Ladentafeln dc. 
öffentlich verſteigert werden. ? 
annig, Auktlons⸗Kommiſſ. 
Anzeige, 

Sollte ein junger, gebildeter Mann, 
eine Realſchue beſucht hat, geneigt fein, 
Landwicthſchaft in einer großen Oekonomie 
Verwaltung, gegen Zahlung einer Penſion zu 
erlernen, fo wird auf portofreie Anfragen 
Bere kehrer Grimmig, Schmiedebr. Nr. 9, 
die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen 


Es wird auf dem Lande, 22 Meilen von 
Breslau, eine Franzöſin oder Schweizerin als 
Bonne geſucht. Dieſelbe muß ihre Sprache 
ohne Accent ſprechen und mit guten Atteſten 
verſehen ſein. Nur ſolche können ſich vom 
11. bis 16. d. M. Schuhbrücke Nr. 5, erſte 
Etage, melden. 


Fertige Herren⸗Hemden 
von rein leſnener Creas und gebleichter Lein⸗ 
wand empfiehlt zu den billigften Preiſen: 

die Leinwand⸗ Handlung von 


F. W. Kloſe, 


am Blücherplatz Nr. 1 neben dem neuen Hol 
ſchauſchen Hauſe 


Hierdurch erlaube ich mir, ein gechrtes Pur 
blikum auf melue 


Gold⸗ und Silber⸗Waaren, 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſollden Prelſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 4 

Eduard Joachimsſo 123 


Blücherplatz Nr. 18, erſte 


Schaufenſter, 


dem Rathhaus geradeüber, in höchſt ele⸗ 

ganten Zimmern, Ring Nr. 32, erſte und 
zweite Etage, empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 

NB. Den Einzug Sr. Majeftät des Königs 

und Allerböchſt deſſen Königlicher Gemahlin 


kann man aus 
ank ſehen. us vorſtehenden Fenſtern ſehr 


——— o — 
Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
zu vermiethen: 


Stube, Kammer nebſt Betten, 
Odeiſtraße im go dnen Baum, Meſſergaſſen⸗ 
Seite 2te Häusthür, 2 Stiegen vorn heraus. 
— . ——— — — — 


Illuminations⸗Leuchter 


empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 


der 
die 


Ein moderner zweiſisiger Staats wagen 


verleihen: 


t billi 
ſecht bitis zu deuaerſttgtt Plat dee; 10. 


Ba Ve 


Zweite Beilage zu ME 213 der Breslauer Zeitung 


Montag den 13. September 1841. 


1 „ 
n 


FCCCCCCCCCCCCCCCC 
% Niederlage von patentirten Brat⸗ und Koch⸗Apparaten, 


N Be Albrechtsſtraße Nr. 24 im erſten Stock. 
N Bei den immer mehr ſteigenden Preiſen der Brennmaterialien, beſonders des Holzes, iſt eine neue und eigenthümliche koſtenſparende Art zu kochen, braten, Kaffee zu 


brennen, zu waſchen und zu plätten, für jede Haushaltung gewiß eben ſo willkommen als nothwendig. Daher werden die verehrten Hausfrauen auf die Niederlage der pa⸗ 
tentirten Brat⸗ und Koch⸗Apparate aufmerkſam gemacht, und zugleich eingeladen, ſich durch den Augenſchein von der Zweckmäßigkeit dieſer neuen Einrichtung überzeugen zu 
wollen, indem in der erſten Zeit der Gebrauch der verſchiedenen Apparate in einer Küchenſtube praktiſch gezeigt werden foll. 
Der Vortheil, den dieſe Feuerungs⸗Art zum Kochen, Braten u. ſ. w. gewährt, beſteht außer der ſehr großen Erſparniß von tel des Brennmaterials, + 
noch darin, daß fie bei weitem kürzer, bequrmer und reinlicher iſt, als alle bisher in Gebrauch gekommenen, daß fie daher in jeder Küche, ſonders in ſolchen, in denen es bei 
gewöhnlicher Feuerung raucht, ohne beſondere Einrichtung angewendet werden kann, ohne daß Rauch zu befürchten ſteht, daß fie endlich in allen Hauswirthſchaften — den größ⸗ => 
2 e 75 kleinſten, in der Stadt wie auf dem Lande — glelch leicht benutzt werden kann, ohne daß die bisher gebrauchten Küchenutenſilien mit andern, neuen vertauſcht 
müßten. 
* Da als Brennmaterial Holzlohlen angewendet werden, fo dürfte für die Herren Landwirthe die Bemerkung von nicht geringer Wichtigkeit fein, daß zugleich in der 
* Niederlage eine Anweiſung für 2½ Sgr. zu bekommen iſt, wie man auf eine äußerſt einfache Art von den gewöhnlichen Laubhölzern an Wegen, Gräben und auf Wieſen Koh⸗ 1 


++ Ten felbft gewinnen kann. 
Daß bei einem großen Vorrathe der in Rede ſtehenden Apparate ſowohl für größere als kleinere Hauswirthſchaften die Preife fo niedrig, als möglich, geftellt find, kann 
verſichert werden, und iſt nur noch hinzuzufügen, daß eine ausführliche Beſchreibung von dem Gebrauche und dem Nutzen dieſer neuen Erfindung, ſo wie der Preis⸗Courant 
im Magazin ſelbſt zu bekommen iſt. 


Alle diesfälligen Korreſpondenzen und reſp. Beſtellungen werden unter der Adreſſe: „Niederlage der patentirten Brat⸗ und Hoch: Apparate, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 24,“ portofrei erbeten, und auf's pünktlichſte ausgeführt werden. 


EEE, 
ene nennen 


Bei der Anwesenheit der höchsten und hohen Herrschaften 
5 empfiehlt die — 


Rauchwaaren- und Pelz- Handlung 
Heinrich Lomer in Breslau, 


Ohlauer Strasse und Ring-Ecke in der goldnen Krone Nr. 87, 


N 
ihr reichhaltiges Lager von allen, aus Amerikanischen, Russischen und deutschen, direct von den Produetions-Ländern bezogenen Rauchwaaren, 
in eigner Fabrik gearbeiteten modernen und schönen Pelzwaaren, vornehmlich: Reisepelze, Quirden, Mäntel für Herren, Futter zu Damen-Mänteln 
und Pelzen, Futter zu Herren-Rockpelzen und Palitots, Englische Jagd-Pelze, Kragen zu Herren-Mänteln und Röcken, Morgen-Pelze, Besätze zu 
Damen-Mänteln und Pelzen, Boa's, Fräsen, Mantillen, Pellerinen, Muffe, Jagd- Muffe und Jagd-Gurte, Pelz-Mützen, Pelz-Stiefeln, Schuhe und 
Handschuhe, Fuss-Säcke, Schlittendecken, Fuss- Teppiche etc., in neuestem Geschmack.) 
Die Handlung glaubt, den 7 Str Ruf, dessen sich der Breslauer Rauchwaaren-Handel erfreut, besonders zu bethätigen, und garantirt bei allen von ihr 
, 


zu entnehmenden Gegenständen reelle Waare zu billigen und festen Preisen. 


„) Specificirte Verzeichnisse mit Preisnotirung werden gratis verabreicht. 


CECE VVV b 


Juwelen, goldene Tabatièren und neueste Pariser Bijouterien En 
empfing in grosser und reicher Auswahl 


er Ferdinand: Thun, 


Juwelier und Fabrikant, am Rathhause, Riemerzeile Nr. 10. 
BEREIT WERE TE df ĩͤ b REIFEN ER TEITETTNE 


EEE TEE 


25 Auf en friſche 8 Rehe⸗ und 2 ee 9 185 zu ee 1 eee Sen. 
aſen⸗Paſteten, gefüllten Auerhahn, geräucherte und ge⸗ z ende Juſciedabelt n leder dun n een, „eee ANA 
pöckelte Rindszungen, friſche Cervelat⸗ und Fan e 53 Ser u. = 8 oe ee 
fo wie auf Mardadelle und Boulleron, erlaube ich mir auf: ſchäfts ſowohl, als das ſeit dieſer Zeit unter der Firma „Charles 
merkſam zu machen. Veſten Spick⸗Speck offerire ich das 45 Heyer“ ſtets reell beſtandene, zu berechtigen gedenkt. 
fund zu 5 Sar. n f 8 Die Gebrüder 

C. Dietrich, Schmiedebruͤcke Nr. 67. 85 Charles & Robert Heyer, 


Herren⸗ und Damen⸗Friſeurs, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Engl. Makintoſh Regen⸗Roͤcke SSS 8 8888888888 5 883 | 


die 1 RN 5 Zur Feier der höchſten Anweſenheit | 
ter Palito: und Beinkleider Stoſſe, Weiten in Sam- Sr. M. unſers allergnädigſten Königs findet morgen, Dienftag, | 
| | 

| 


Zur Illumination empfehlen 5 ch a 8 8 25 28 c . 5 8 Sr 8 8 l el 8 c En ch 
billige Stearin⸗Lichte, 8 5 Von Jain 1 woſelbſt ich mich et Se 2 2 2 
N 5 ich den „Friſuren für Damen“ widmete, habe ich mich entſchloſſen, | 

2 i 5 DE ich dem bereits ſeit lä Zeit in freundlichſter Gunſt beſtehender 

die nicht geputzt werden dürfen und doch hell brennen: 8 Gesc meins: Velde „ Ebarles,“ Opiauer Straße 8 = 4 
F ranz U. Sof. Karuth, i zu aſſociiren, wozu ich mich hiermit zur hoch geneigteſten Beachtung 3 9 

Eliſabet⸗Straſßie Nr. 10. 725 beſtens empfehle. Robert Heyer, Damen⸗Friſeur. 25 
5 R Mit Bezug auf obige Anzeige, verfehlen wir nicht, uns einem | 
Ergebenite Anzeige. = Adel — 5 5 8 „ PER Eu . Be 2 


88888888 


’ Sachemir und Seide empfingen: 


Franz und Joſeph Karuth, ein großes Caſino 


95 Eliſabeth⸗Straſßſe Nr. 10. in meinem Lokale Bei voller raden da 2 
8 7 - 5 2 0 ierzu la 2 
Bottſcher u. Comp., Ring (Naſchmarkt) 50. isnerte, Gofetie one den Obertor, Mathlasfr 


ti derthor, Mathi 81. 
empfehlen ihr reiches Lager neueſter . (Bouquet d' Esterhazy — Ess-Bou- Casperke, Coffetier vor dem Oderthor, Mathiasſtr. 81. 
ic 


quet — Bouquet de Chantilly — toria-Bouquet — Bouquet des Dames ete.), N 4 R ock it Kr 
Felnſter Pomaden, huiles antiques und aller Ahberen Toilette⸗Gegenſtände. R aar⸗ 0 2 mi N A en 


Kxtrait de Circassie. . e e i 
Preis p it Gebrauchs 12 Ggr. 5 g th, z fi 2 } 
Par Dir een Se ae ein nie nur ie at bon alien Ae die Ro ßhaar Steifrock Fabrik 
ndern gie . u i D 
wodurch ih die orient liſchen Frauen auszeichnen, clean Comp. in Part von Wuͤnſche, 


— — 


Alleiniges Lager in Breslau bei S. W. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 1. Langeholzgaſſe Nr. 8, 1 Stiege. 


Ba 


BE 4 


\ 
Le 


— 


5 
| 


1 


Aechte Harlemer 


une Exemplaren, empfehle ich, laut gratis zu verabreichenden 


in beſonders ſtarken und 


Katalogs, zur geneigten Beachtung. 


— — 


Blumenzwiebeln, 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 45. * 


Für Herren, welche ſich felbft raſiren. 
CORINTHIAN- OIL- 
a CREAM 


2 von 
J. and T. Rigge in London. 
Einige Tropfen dieſes Cream unter Waſ⸗ 
fer geben einen ſchönen, dichten, den Schnitt 
des Meſſers befördernden Raſirſchaum. 
reis a Flacon 15 Sgr. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 
Eau de lentilles. 
Sommerſproſſen⸗Waſſer 


des 
Geheimenraths Dr. Hermbſtädt. 
empfehlt a Flacon 15 Sgr. 
die Eommiffionswanren-Handlung 
€ 7 


Eduard Groß, 


"am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 
Gefüllte Talg⸗Lampen à Stück 1 Sgr. 4 Pf. 
werden verkauft Oderſtraße Nr. 20. 

Ein unverheiratheter, militairfreier, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehener Jäger wünſcht 
baldigſt ein Unterkommen. Das Nähere beim 
Gaftwirth Herrn Beyer, Schmiedebrücke 
Nr. 49, im Rothkegel. 

Während der bevorſtehenden Feſtlichkeit ſind 
Karlsſtraße Nr. 7, 2 Stiegen hoch, nahe dem 
Königl. Palais, zwei meublirtie Zimmer 
vornheraus zu vermiethen. 


Eine priv. Apotheke, 
‚welehe circa 3000 Thaler Einnahme hat 
(xeines Medizinalgeschäft), ist für 19,000 
Rthir. mit 7000 Rthlr. bis 10,000 Rthlr. 
Ar zahlung zu verkaufen. — Der Com- 
missionair Militseh, Ohlauer- Strasse 
Nr. 84, ist mit den Verkaufsunterhand 
lungen beauftragt. A 

Meinen hochgeehrten Kunden zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß Feiertags halber mein 
Geſchäft den 16., 17. und 18. d. M. geſchloſ⸗ 

iſt. Ich bitte daher, den inzwiſchen vor⸗ 
ommenden Bedarf mir gütigſt reſerviren zu 


misch, ben 15. Septenber 
en . [3 + 
L. Schleſinger. 
5 Ju vermiethen 
iſt während der Anweſenheit Sr. Maj. des 
Königs ein freundliches, meublirtes Quartier, 
anz nahe am Ringe, Schmiedebrücke, erſtes 
iertel, Nr. 61, im 2ten Stock. 
nana 
Eine Parthie ſehr guten Sirup, 
an Qualité den gewöhnlichen Malz⸗ 
Sirup bei weitem übertreffend, la⸗ 
gert zum Verkauf, à Ctr. 5 und 
6 Reh. und wolle man, um ſol⸗ 
chen zu beſichtigen, ſich bei dem 
Böttchermeiſter Pfloks, Nikolai⸗ 
7 Straße Nr. 57, gefälligſt melden. 
worre 


5 ten alten Malaga, 
die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahme von 
12 Fl. die 13te gratis, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Die neueſten und geſchmackvollſten 


Ballfaͤcher 


empfingen ſo eben: E 
Gebrüder Bauer. 
Ba Zwei Fenfter 


u vermiethen Tauenzien⸗Platz, zu erfragen 
derſtraße Nr. 25. 5 
Neue Sandſtraße Nr. 2 iſt während der 


bevorſtehenden Feſtlichkeiten, fo wie zum Wett: 
rennen der erſte und zweite Stock zu ver⸗ 


miethen. 
Beſte große Roſinen 


Er offerirt den Stein à 55 und 60 Sgr.: 


L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 10. 
— — — — ⏑ ⏑ 
Während des Einzuges Sr. Majeſtät find 
noch Fenſter auf dem Blücherplatz zu vermie⸗ 
then. Näheres bei Hrn. Kaufmann Mamm⸗ 
roth, Bllcherplatz Nr. 18. 

Dreitaufend Thaler werden auf ſichere Hy⸗ 
pothel zu 5% Binfen ſofort geſucht und wird 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarſus Teichmann die 
Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 


— — ͤ a᷑— u 
Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in greßer Auswahl, für deren Güte 
ein Jahr garantirt: Joh. 

2 er aus Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe 
Nr. 5 7 L 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ih 
für die Zeitung allein A Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein 
gr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


2 Thaler 12%, 


7 
f 
> 
» 


ofenfelder, | d 


Ein anftändiges Mädchen, das mehr auf 
gute Behandlung, als auf großes Honorar 
ſieht, wünſcht bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande als Kammerjungfer in Kondition zu 
treten. Das Nähere hierüber in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 34, 1 Treppe hoch. 


Während der i iſt eine 
0 


m blirte 
Paxterre⸗Stube 
zu vermiethen. Ohlauerſtraße Nr. 19, (der 
Biſchofſtr. ſchräg über) beim Gürtler. 


Zwei gutgelegene meublirte Wohnungen 
mit Bett, find während der Feſtlichkeiten 
zu billigem Preiſe zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Guſtav Roland, kl. Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 15, 1 Stiege hoch. 

Zu bevorſtehenden Feſtlichkeiten empfiehlt 
ſich den hohen Damen ganz ergebenſt mit 
Auffägen, Coiffuren, Blumen nebſt allem übri⸗ 


gen Putz: P. Zeller, 
Eliſabethraße Nr. 5, erſte Etage. 
Neue Stuhl⸗Plauwagen 
ſind Oder⸗ und Meſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 24 zu 
verkaufen. 


Die Porzellan⸗Malerei 
von 


Robert Ließ, 
Schmiedebrücke Nr. 56, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr Lager von bemalten und vergol⸗ 
deten Taſſen, Vaſen, Pfeifenköpfe ꝛc. zu den 

billigſten Preiſen. 5 

Schuhbrücke Nr. 19, 
unweit der Albrechtsſtraße, ſind zwei ſauber 
meublirte Vorderſtuben mit Betten und dem 


nöthigen Beigelaß in der erſten Etage, über 


die Feſtlichkeiten zu vergeben. — Dieſelbe 
Wohnung iſt vom 1. Oktober an an ruhige 
anſtändige Miether zu vermiethen. 


Wieiintrauben. 


v. en a. ee DH. Gutsb. Bar, | Amsterdam in Eour. . |2 Mon, 7 — 

4 11 ; intrauben, v. Saurma a. Steczendorf, v. Raven a. Pos | Hamburg in Bano a vista 149%, | — 
3 eee glich | delwie u. v. Gilgenheimb a. Wieſau. Herr] Di 2 Mon. 148 ¼ 147% 
zur ing züglich] Student v. Maubeuge aus Neiſſe. Hr. Roms | London für 1 Pf. St. g Mon.] 6. 1 — 
geeignet, ſind zu verkaufen: Oderthor, merzienrath Strahl a. Glogau. HH. Kaufl. 

Kleine Drei Lindengaſſe Nr. 3, Eingang Haſenclever a. Rheims, Zerboni a. Neiſſe. — | Leipzig in Pr. Court. n Vistal — wi 
vom Wäldchen. Rautenkranz: Herr Kaufm. Böcker aus] Dito Messe — — 
—— —ũ ü | Würzburg. Fr. Generalin v, Sobolew aus] Augab urg 2Mon.| — — 
Die Damenpußz⸗ Handlung, Kaliſch. — Rothe Löwe: Hr. Gutsbeſizer] Wien 2 Mon. 10% | — 
Ohlauerſtraße Nr. 2 in der Löwengrube, erſte Wehowski a. Skronskau. — Blaue Hirſch: Berl a Vital — 995% 
Etage, empfiehlt ſich mit einer großen Aus: Fr. Guteb. v. Suchecka a. Polen. Hr. Amts⸗ Dio 2 Mon. 99% — 
wahl in Hüten, Hauben und Kragen, nach |vath Puchelt u Jagatſchüs. Hr. Polhalter Geld- Course — 
den neueſten Modells gearbeitet, zu den bil: Tämmer a. Bunzlan. Frau von Lyncker aus r 
ligſten Preiſen: J. Lindner, Reuſtadt. Hr. Handelsm. Stelzer aus Glei: | Holländ. Rand Dukaten — — 
9 witz. — Drei Berge: Hr. Ober⸗Bürger⸗] Kaiserl. Dukaten. = 947, 
Beſtellungen auf Porzellan⸗ meiſter Krausnick, Hr. Stabtverorbneten-Bor: | Friedrich — 13 
Malerei ſteher Deſſelmann, Hr. Stadtrath de Cuvry] Loulad or 108 (([ — 
werden ſchnen und bill rtigt ie jed u. Hr. Stadtverordneter Becker aus Berlin. Polnisch Courant — — 
5 g gefertigt, fo wie jede — Gelber Löwe: Hr. Kaufm. Gräupner | Polnisch Papter Ged. — | 97% 
J. Kr = | 
„ = ’ 1 n a. Klein⸗Hotſchen.— Dos 2 
Schmiedebrücke Nr. 56, 1 Treppe hoch. en es ef 2 — . Könner Sf Effeeten-Course |5# 
v. Herberſtein a. Grafenort, Hr. Dr. Stolle] Staats-Schuld-Scheine 4104 — 
Den Pr ira 0 Den Hr. aus Grafenort. Hr. Kämmerer Klauſa aus | Sechdl.-Pr.-Scheine à 60 R.] — SL — 
Oberſt⸗xieut. v. Neuhaus 4 Hünern. ! 99. Tarnowitz. Hr. Gutsb. von Böhm a. Halben Breslauer Stadt-Obligat. 400 1024 — 
Gutsb. Gr. v. Sppersdorff a Loslau, Bar. dorf. Hr. Rittmfir, v. Waldow a. Kamenz. Dito Gerechtigkeit dito |4 95 — 
5 Saurma a. Ruppersdorf 1 52 Rupprecht — Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe. 4 | 105% — 
aus Bankwitz. Hr. Landſchafts⸗Direktor von Senator a. Gneſen. Hr. Ob. Amtm. Gerlitz Schles. Pladbr. v. 1000 R. 3½ 102% ll — 
Debſchütz a. Pollentſchine. Hr. Rittmeifter| 4 Kempen. — Deutſche Haus: Herr dito dite 600 % 10% — 
v. Puttkammer a. Schickerwig. Fr. Gutsb. Oberförster Holle a. Dobrau, Hr. Affefför | dito Litt. B. Pfdbr, 1000 --| 4 — — 
v. Krzynowska a. Krakau. Hr. Lieut. Lange v. Prittwitz a. Wollſtein. — Gold. Zep⸗ dito dito 800 4 105% — 
a. Berlin. HH. Kaufl. Döring a. Walden⸗ ter: Herr Hofrath Senff aus Magdeburg.] Ducont oo 4 — 
burg, Leuchter a. Ratibor. — Welte Ad» — 
ler: br. ei Gr. Aue 8 
a. Bruſewitz. Hr. Geh. Rath v. Bally aus 4 5 
Chutow. Hr. Gutsb. v. Winckler a. Miecho⸗ Univerſitäts * Sternwarte. 
witz. 5 Landrath v. Lange aus a — Thermometer 
Rautenkranz: Hr. Mäcenas Zientecki aus er ; 
Warſchau. Hr Gutsb. Meyer a. Jakobsdorf. II. Septbr. 1841. ae A ſcuchtes Gewölk 
HH. Kaufl. Baarth a. Poſen, v. Jakubowski 3. L. inneres. äußeres. niedriger, 
a. Gleiwitz. Hr. Advokat Bialobrzeski aus . 
Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. General: | Morgens 6 uhr. 28“ W 9 heiter 
Lieut. von Otrosczenko aus Warſchau. Hr. s 9 uhr. \ NNW 0° Br 
Bergwerksbeſitzer v. Koſchembahr a. Beuthen. Mittags 12 uhr. NO 5% kleine Wolken 
HH. Gutsb. Neumann a. Niffis, Miketta a. Nachmitt. 3 uhr. NRO 1% große W. . 
Lohnau, Fiſcher u. Fr. Amtsräthin Fiſcher a Abends Y uhr. N 1% beiter 


Schützendorf. HH. Kaufl. Schleſinger, Haus⸗ 
mann u. Friedläuder a. Ratibor, Mattheis a, 
Neuſtadt. Hr. Mäcenas Jaſinski aus War⸗ 
ſchau. Fr. Paſtor Anſorge aus Liegnitz. 
Rothe Löwe: Hr. Kaufm. Herttzog aus 
Kreutzburg. — Gold. Schwert: (Nikolai: 
Thor.) Hr. Baron von Rhaden, Spaniſcher 
General, a. Rengersdorf. — Drei Berge: 
Fr. Einwohn. Kufhel aus Warſchau. Hö. 
Kaufl. Beſſer a. Magbeburg, Joel a. Berlin. 
Edelmann a. Zittau, Cohn und Strauß aus 
Mainz. Madame Radecke aus Schmiedel. — 
Gold. Schwert: HH. Kaufl. Wunder und 
Wendſcher a. Sprottau, Neumann a. Würz⸗ 
burg, Berg a. Stuttgart, Nitzſche a. Bremen, 
Evers a. Lösnitz. — Gelber Löwe: Herr 
Kaufm. Häusler a. Lauban. Hr. Oberförſter 
David a. Wartenberg. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Hr. Oberſt von Rudloff aus Berlin. 
Hr. Rittmſtr. Tſchihatcheff aus Petersburg. 
r. Gutsb. Schneider a. Ornontowitz. Herr 
Kondukteur v. Sallawa a. Königshütte. Hr. 


Kaufm. Seſemann a. Petersburg. — Deut⸗[Hafer: 


koſtet 20 Sgr. Auswärts 


1542 


rem Beiblatte, „Die 


ſche Haus: Hr. Staatsrat von Dolgoloff | Hr. Gutspaͤchter v. Gröling a. Wendzin. Hr. 


a. Petersburg. Hr. Landrath v. Wiſſel aus 
Gr.⸗Deutſchen. Herr Hofrath Senff u. Herr 
Maler Boſer a. Liegnitz. Hr. Landes⸗Lelteſte 
v. Keſſel a. Kunzendorf. Hr. Kaufm. Douſ⸗ 
fin a. Bunzlau. — Hotel de Saxe: HH. 
Gutsb. v. Hochberg a. Mokrau, von Szuldr⸗ 
zynski a. Lubasz. H. Partikuliers v. Wy⸗ 
ganowski u. Smielowski a. Oſtrowo. 
Privat: Logis: Domſtraße 8: Se. 
Hochwürden der Fürſt⸗Erz⸗Biſchof Baron von 
Sommerau a. Ollmütz. — Schuhbrücke 12: 
Hr. Reg.⸗Präſident Gr. v. Pückler a. Oppeln. 
Hr. Landſchafts⸗Repräſentant Gr. v. Pückler 
a. Rogau. — Heiligegeiſtſtr. 13: Hr. O. E ⸗ 
G. Chef Präſident Sack a. Ratibor. — Alt: 
büſſerſtr. 42: Fr. Majorin v. Kalckreuth a. 
Bkieg. Biſchofſtr, 7: Hr. Gutsb. von 
Maltitz a. Jakobsdorf. — Altbüſſerſtr. 52: 
Hr. Gutsb. v. Thielau aus Lampersdorf. — 
Ritterplatz 10: Hr. Kaufm. Knapp a. Wei⸗ 
denau. — Domſtr. 12: Hr. Gymnaſiallehrer 
Kaſtner a, Neiffe. — Reuſcheſtr. 25: Herr 
Gutsb. Gr. v. Kospoth a. Burau. — Neue 
Junkernſtr. 24: Hr. Steuer⸗Einnehm. Glers⸗ 
berg a. Wanſen. — Dorotheengaſſe 3: Hr. 
Kaufm. Winter a. Reichenbach. — Karlsſtr. 
36: Hr. Kaufmann Gallineck a. Landsberg 
O/ S. u. Hr. Kaufm. Kempner a. Poſen. 
Drn 12. Septbr. Gold. Gans: Ihre 
Durchl. die Fürſtin v. Hohenlohe⸗Ingelfingen 
a. Koſchentin. Herr KK. Kammerherr Graf 
v. Sterotiu aus Prauß. Herr Burggraf zu 
Dohna a. Kotzenau. Hr. Erb⸗Land⸗Hofmeiſter 
Gr. v. Schaffgotſch aus Warmbrunn. Herr 
Gr. v. Pückler a. Thomaswaldau. Hr. Gr. 
v. Schwerin a. Berlin. Baroneſſe v. Hauer 
a. Dresden. Herr Landes⸗Aelteſter v. Keltſch 
a. Skarſine. Hr. Gutsb. v. Görne aus Pa⸗ 
wonkau. Hr. Amtsrath Heller a. Chrzelitz. 
99. Kaufl. Schuſter a. Frankfurt a/ M. und 
Schopper aus Stettin. Gold. Löwe: 
He. Apotheker Nagel aus Grottkau. Herr 
Gutsbeſier v. Prittwitz a. Albrechtsthal. — 
Weiße Adler: Hr. Gr. von Reichenbach 
a. Bruſtawe. Hr. Graf von Strachwitz aus 
Proſchliz. Hr. Gr. v. Balleſtrem a. Plaw⸗ 
niowig. Hr. KK. Kämmerer Gr. v. Strach⸗ 
witz a. Kaminietz. Hr. Landes⸗Aelteſt. Graf 


Barometer 
L. 


12. Septbr. 1841. 


Morgens 6 a 28° 0,54|+13, 0 

. 9 uhr. 0,52| +13, 3 
Mittags 12 uhr. 0,50 ＋14, 3 
Nachmitt. 3 Uhr. 0,04| +14, 4 
Abends 9 uhr. 2 11,90) +14, 2 


— Nm 
inneres. äußeres. | 


Stadtrichter Schneider a. Landsberg. Herr 
Rittmeiſter Ludwig aus Neuwaltersdorf. — 
Hotel de Saxe: Hr. Apotheker Wilſchki a. 
Liſſa. Hr. Kaufm. Scheibe a. Bojanowo. 
Privat» Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
80 3 28 a. Hirſchberg. 
HH. Kaufl. Lampert u. Neſener a. Hirſchberg. 
— Gartenſtr. 12: Hr. Reichsgraf v. Schlie⸗ 
fen a. Krauſche. — Ohlauerſtr. 20: Herr 
Gutsb. Stöbe a. Schweinsdorf. — Am Rin⸗ 
ge 13: Hr. Graf v. Oppersdorff aus Ober⸗ 
Glogau. — Ritterpl. 8: Hr. Berghauptm. 
v. Charpentier u. Fr. Gräfin v. Hardenberg 
a. Brieg. Hr. Landes⸗Aelteſter von Schma⸗ 
kowski a. Radau. Hr. Hauptm. Seeling aus 
Frankfurt a/ Od. — Schmiedebrücke 49: 
Hr. Gutsb. Fiſcher a Buchwald. — Schuh⸗ 
brücke 33: Fr. v. Weſtphal a. Ratibor. — 
Schmiedebrücke 36: Frau Bergrevifor Hoffe 
mann a. Waldenburg. — Oderſtr. 7: Frau 
Fabriken⸗Inſp. Birner a. Königshuld. Hr. 
Wirthſchafts⸗Direktor Kuntze a. Bobreck. — 
Kirchſtr. 23: Hr. Major v. Kaufungen aus 
Grätz. Büttnerſtr. 6: Hr. Wirklicher 
Geh. Rath v. Frankenberg⸗Kudwigsdorff. — 
Am Ringe 8: Hr. Forſtmſtr. Mittnacht aus 
Althammer. — Junkernſtr. 21: Hr. Kredit⸗ 
Inſtit.⸗Direkt. Bar. v. Gaffron a. Kunern. 
N. Sandſtr. 17: Hr. v. Zawazky a. Kalinow. 
Biſchofſtr. 16: Herr Sau ya een 
Leiſt a. Berlin. — Schuhbr. 60: Hr. Lan⸗ 
des⸗Aelteſter von Aulock aus Kochanowitz. — 
Hintermarkt 3: Hr. Freiherr v. Seydlitz⸗Goh⸗ 
lau a. Raduchow. — Katharinenſtr. 18: Hr. 
Gutsbeſitzer Buchwald a. Niedex⸗Kacheln. — 
Albrechtsſtr. 52: Hr. Lieuten. John a. Glei⸗ 
witz. — Albrechtsſtr. 24: HH. Kfl. Cecola 
a. Ratibor, Baweth a. Poſen. — Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 69: HHr. Inſpektor Ludewig u. 
Rathsherr Keller a. Görlitz. — Altbüſſerſtr. 
23: Hr. Direktor Grundmann a. Kattowitz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 11. September 1841. 


Wechsel-Course- 


Briefe, Geld. 


+ 
Thermometer — 
feuchtes ted SGewölt, 
nie 2 
h 8,4 0, 3 NRW 9% oͤlkt 
4 0% „ 0 a 55 8 
BT TR „Me . 
4 55 3 2 RR 106% „ 
13, 2 0, 5 [KRW 15% große Wolken 


Temperatur: Minimum . 9, 4 Narximum + 13, 7 Ober + 13, 6 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 11. September, 


Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 


1 Rl. 28 Sg. 3 Pf. 
1 Rl. 7 Sg. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sg. — Pf. 
— Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sg. — pf. — Rl. — 
— Nil. 21 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sg. — Pf. — Rl. 19 Sg. — Pf. 


Schleſiſche Chronik, iſt am hiefigen Orte 1 


Niedrig ſter. 
1 Ri. 25 Sg. — Pf. 


ittler. 


Sg. — Pf. 


aler 20 Sgr.; 


koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (im usire Porto) 


Shronit allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Port⸗ angerechnet wird. 


